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Ueber Lehrlingsausbildung und Prüfung 
im Molkereigewerbe. 

Die Klage über Lehrlingszüchterei im Molkereifach 
wird man wohl noch oft zu hören bekommen, denn das 
Molkereiweſen ift von der allgemeinen Weltwirtſchaftskriſe 
nicht verſchont geblieben. Es gibt heute kaum noch einen 
Beruf, der nicht überfüllt iſt, und zu welchem nicht auch ein 
großer Andrang beſteht. Aus Gründen der Sparſamkeit 
oder durch Mechaniſierung und Zentraliſierung der Betriebe 
8 bei uns ein beträchtlicher Teil der Cehilfen frei 
ohne daß für die meiſten jemals Ausſicht beſteht, 


Weiſe Lehrlinge in erhöh tage, wie dies e 
möglich iit, anſtellen und wo dann meiſtens von Aus 


erfordert natürlich auch befähigte Menſchen, um den Erfor⸗ 
derniſſen gerecht zu werden. Als Abſchluß der Lehrlingszeit 
gilt die Lehrlingsprüfung. Mir liegen die Berichte der bei⸗ 


triebsleiter uzulaſſen 
bi. Bande können und auch ſonſt ſelbſt die Be- 


fügt. 
il 


der erh au ausgeſchloſſen werden, um ſo einen 
Mißbrauch auszuſchließen. ; ; 

Die Lehrzeit iſt unbedingt, wie es auch bereits der 
Milchwirtſchaftliche Verband vorgeſchlagen hat, auf 3 Jahre 
zu erhöhen. Ausnahmen ſind nur zuzulaſſen, alſo eine zwei⸗ 
jährige Lehrzeit, wenn der Lehrling eine Beſcheinigung des 
Lehrherrn beibringt, daß er auf Grund einer höheren 
Schulbildung hierzu befähigt iſt. i 

3. Obwohl ſchon zu Vorkriegszeiten ein Gehilfenüber- 
ſchuß beſtanden hat, jo iſt jetzt in weit größerem Maße eine 
Lehrlingseinſchränkung geboten. Außerdem ſollten bei der 
Anſtellung von Lehrlingen nur junge Leute berückſichtigt 
werden, die ſich auch wirklich für das Molkereifach eignen. 

4. Zur gründlichen und beſſeren Ausbildung der Lehr⸗ 
linge wäre es wünſchenswert, entſprechende Lehrlingskurſe 
von 2—4 Wochen für Lehrlinge in dazu geeigneten Molke⸗ 
reien durchzuführen. Wie weit dieſe Durchführung möglich iſt, 


ich] hängt von der Zuſammenarbeit der betreffenden Verbände 
ab, und es iſt ſehr zu wünſchen, um einem bisher beſtehenden 
Mangel abzuhelfen. 2 


5. Zur Lehrlingsprüfung muß von jedem Lehrling ge 
fordert werden, daß derſelbe an die Prüfungskommiſſion 


einen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf, ſein letztes Schulzeug⸗ 


nis, ein vorläufiges Zeugnis des Lehrherrn und eine Be⸗ 
ſcheinigung des Lehrherrn, daß der Lehrling mindeſtens 
3 Monate eine techniſche Buchführung parallel mit der von 
der Molkereiverwaltung durchgeführten Buchführung ge⸗ 
fall hat, einreicht. Die angefertigte Buchführung iſt eben⸗ 
alls einzureichen. Die Prüfungskommiſſion ſollte ſich aus 
Fachleuten ſowie Vertretern der Genoſſenſchaftsverbände 
zuſammenſetzen, wie dies ja auch bereits vorgeſehen iſt. 5 

Die Prüfung ſelbſt iſt in drei Abſchnitte zu teilen, und 
zwar in den praktiſchen, theoretiſchen und ſchriftlichen Teil. 
e a Teil hat ſich über folgende Arbeiten zu er⸗ 

recken: 

1. Milchannahme, 2. Behandlung der Milch für den 
unmittelbaren Verkauf, 3. Ausgabe von Vollmilch, Mager⸗ 
milch, Buttermilch uſw., 4. Milchentrahmung, 5. Rahm be⸗ 
handlung und Butterei, 6. Beurteilung der Butter auf Güte 
und Haltbarkeit, 7. Käſerei, 8. Maſchinenweſen, 9. Behand⸗ 
lung ſonſtiger 
der Milch, 11. Probenahme, 12. Beſtimmungen des Fett⸗ 
gehaltes uſw., 13. Säurebeſtimmungen u. a., 14. Feſtſtellun⸗ 
gen des Waſſergehaltes in der Butter, 15. Labſtärke⸗ 
beſtimmung. ; = 

Durch eine mündliche Pruun iſt feſtzuſtellen, ob der 
Prüfling über die für die praktiſchen Ausführungen ſeiner 
Arbeit notwendigen, einfachen theoretiſchen Kenntniſſe ver- 
Hierbei jind zu berückſichtigen: 
„Milch, ihre Entſtehung, Gewinnung, 
Eigenſchaften und Beſtandteile. 

Mich epler, ihre Urſachen und Beſeitigung. 
Entrahmung der Milch. 
Grundbegriffe der Bakteriologie. 

. Behandlung des Rahms. 

Verkauf der Butter. 

z a der ments e 
Käſerei und allgemeines über Käſerei. 


Behandlung, 


ge 


Molkerei und Käſereigeräte, 10. Prüfung 


Durch eine kurze ſchriftliche Mrüfung foll der Prüfling 
nachweiſen, ob er in der Lage iſt, die für ſeinen Beruf not⸗ 
wendigen ſchriftlichen Aufzeichnungen vorzunehmen, u. zwar: 

1. Das Schreiben eines Diktates, einer Beſtellung ujw. 

2. Rechenaufgaben aus dem Molkereibetriebe. 

3. Techniſ he Buchführung. 

Bei der Prüfung ſind ſelbſtverſtändlich die Verhältniſſe 
der Molkerei, in welcher der Lehrling gelernt hat, zu be- 
rückſſchtigen. C. Teichmann, Dinl. agr. 


| Landwirtſchaftliche 


gad- und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Poſener Landwirtſchaft vom 15. bis 30. Juni. 
; Von Ing. agr. Karzel, Poſen. 
Das etwas kühle, jedoch mit reichen Niederſchlägen ver⸗ 
dundene Wetter im Monat Juni gewährleiſtete eine unun- 
terbrochene Entwicklung der Kulturpflanzen, ſo daß ſich der 
Saatenſtand gegenüber dem Vormonat bedeutend gebeſſert 
hat. Trotzdem ſoll die Entwicklung der Saaten gegenüber den 
normalen Jahren nach Außerungen der Praktiker noch um 
einige Tage zurück ſein. Zeitweiſe war es in der Nacht recht 
kühl und in einzelnen Gegenden iſt ſogar Reif um den 20. Juni 
herum mehrere Male beobachtet worden. Die Nie derſchlags⸗ 
mengen ſchwankten in der Berichtszeit nach den bei uns ein⸗ 
gegangenen Berichten zwiſchen 25—77 mm. Die Nieder- 
= ſchltigsverteilung war jedoch in vielen Fällen ſehr ungünſtig, 
und es gab Gegenden, wie z. B. im Kreiſe Czarnikau und im 
Kreiſe Schildberg, die bis zum 22. Juni unter Trockenheit zu 
leiden hatten. Auch der Kreis Kempen war recht trocken. 
An dieſem Tage gab es allerdings faſt in der ganzen 
Provinz ſehr ausgiebigen Regen, der in Markowice und Ku- 
rowo gar 46 mm betrug. Vielfach kam der Regen fo heftig 
herunter, daß er Lagerung beim Getreide verurſachte. La⸗ 
gerung iſt jedoch in dieſem Jahre zum Teil auch auf Sonnen⸗ 
ſcheinmangel, zu ſtarke Ausſaat und auf einſeitige Düngung 
zurückzuführen. 

Von den Getreidepflanzen ſteht der Roggen, ſoweit er 
keinen Hagel bekommen hatte oder ſich nicht vorzeitig legte, im 
allgemeinen recht gut; ob er aber auch gut ſchütten wird, das 
läßt jid vorläufig noch ſchwer jagen, da der Monat Juni zu 

wenig Sonne hatte. Auch der Weizen befriedigt allge mein 

recht gut gegen Ende der Berichtszeit ſtand er im ſüdlichen 
Teile der Provinz in voller Blüte. Die So mmerung verſpricht 
ebenfalls eine gute Ernte. Gerſte hat ſich aber auch vielfach 
gelagert. Von den Hackfrüchten hat die Kartoffel ſehr gute 
Jortſchritte gemacht. Bei den anſpruchsvolleren Sorten, wie 
3. B. Induſtrie, treten jedoch in dieſem Jahre Abbauer⸗ 
ſcheinungen in ſtärkerem Maße als ſonſt hervor. Beſonders 
die Kräuſelkrankheit ift auf vielen Kartoffelſchlägen anzu- 
treffen. Ein weniger erfreuliches Bild bieten die Rübenſchläge 
in dieſem Jahre, obzwar auch fie ſtellenweiſe ſehr gut ſtehen. 
Es fallen uns darin größere oder kleinere Stellen, die recht 
lümmerliche Rüben aufweiſen, auf, eine Erſcheinung, die nicht 
allein auf die ſchwächere Düngung, ſondern an erſter Stelle 
auf das Überhandnehmen der Bodenſäure jomit auf Kali- 
mangel zurückzuführen ſein dürfte. Auf die Bodenſäure dürfte 
auch das ſtärkere Auftreten von Wurzelbrand zurückzuführen 
ſein. Die Rübe iſt einmal eine anſpruchsvolle Pflanze und 
gedeiht nur, wenn ihre Anſprüche berückſichtigt werden. Die 


Hülſenfrüchte ſtehen im allgemeinen ſehr gut und verſprechen 


eine gute Ernte. 

Die Klee- und Wieſen⸗Heuernte befriedigte im allge- 
meinen, doch hat ſie ſich infolge des Regens in vielen Gegenden 
ſehr in die Länge gezogen und hat auch an Güte eingebüßt. 
Wer jedoch mit Trockengerüſten arbeitete, dem brauchte auch 
deshalb nicht bange zu ſein. Gegen Ende der Berichtszeit war 
die Heuernte bis auf den Kreis Wirſitz zum größten Teil be⸗ 
endet. Die Bearbeitung der Rüben und Kartoffeln war eben⸗ 
falls Ende Juni größtenteils beendet. Nur auf den ſchweren 
Böden war man wegen der Näſſe noch nicht fertig. 

Tieriſche Schädlinge und Pflanzenkrankheiten kann man 
in dieſem Jahre ebenfalls in ſtärkerem Maße als ſonſt beobachten, 
während in Siemionka z. B. nur 24,5 mm in der 
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Vornahme des in Frage kommenden Beizverfahrens ausgeſät 


am Ausgang des alten Wirtſchaftsjahres etwas beſſern werden, 


raſcher Umbruch der Stoppeln durchaus notwendig. 


Berichtszeit feſtgeſtellt wurden. Im Roggen ift es der 
Roggenſtengelbrand, bei anderen Getreideſorten der Flug⸗ 
brand, der die Ahre bis auf die Ahrenſpindel zerſtört 
und an dem ſchwarzen Staub an der Ahrenſpindel erkennt⸗ 
lich iſt. Der Flugbrand läßt ſich jedoch im Gegenſatz zum 
Roggenſtengelbrand und Steinbrand nicht durch chemifche 


Beizmittel bekämpfen, ſondern kann nur durch Warm- 
waſſerbeize vernichtet werden. Jetzt hat der Landwirt 
die beſte Gelegenheit die Getreideſchläge auf Pflanzen⸗ 


krankheiten zu beobachten. Brandiges Getreide darf nur nach 


werden. 
: Auch der Raps, der gegen Ende der Berichtszeit im ſüd⸗ 
lichen Teile der Provinz ſchon faſt ſchnittreif war, hat ebenfalls 
in dieſem Jahre unter Schädlingen ſehr gelitten, ſo daß er, ſo⸗ 
weit er nicht umgepflügt wurde, nur eine ſchwache Ernte ab⸗ 
geben wird. Beſonders der Rapsglanzkäfer hat ihm ſehr ge⸗ 
ſchadet. Als wirkſames Fangmittel hat ſich Melaſſe, mit der 
die Brettchen der Fangapparate beſtrichen wurden, bewährt. 
Auch Wagenſchmiere wurde mit Erfolg angewendet. In den 
Rübenſchlägen haben ebenfalls tieriſche Schädlinge, wie 
Rübenfliege, nebliger Schildkäfer, die Rübenblattwanze, 
Erdraupen, Engerlinge uſw. großen Schaden ſtellenweiſe 
verurſacht, ſodaß ſie umgepflügt werden mußten. Man konnte 
daher auch noch in der Berichtszeit beobachten, daß Rüben 
erſt verzogen wurden. Auch der Obſtbau hat unter Larven⸗ 
fraß ſehr gelitten und man kann in der Provinz ganze Baum⸗ 
alleen antreffen, die völlig kahl gefreſſen wurden, wie z. B. 
in den Kreiſen Mogilno und Obornik. 

Von den tieriſchen Seuchen ſind neue Fälle von Schweine⸗ 
Rotlauf und Geflügelcholera beobachtet worden. 

Die Hoffnung der Landwirte, daß ſich die Preiſe jetzt 


hat ſich leider nicht bewahrheitet. Zum Glück ſind die Vorräte, 
die der Landwirt noch hat, nur gering. Sehr empfindlich 
macht fid) der Strohmangel geltend. Es foll Landwirte geben, 
die ſchon ſeit Oſtern kein Stroh für Vieh mehr haben und ſchon 
mit großer Sehnſucht die neue Ernte erwarten. 


Arbeiten in der Landwirtſchaft im monat Juli. 
Im Monat Juli beginnt auch die Ernte des Getreides. 
Das Getreide iſt dann zu ſchneiden, wenn ſich das Korn in der 
Gelbreife befindet. Auf Feldern mit Lagergetreide iſt die An⸗ 
wendung ſogenannter Ahrenheber anzuraten. Auf ein ſorg⸗ 
fältiges Aufſtiegen bzw. Aufpuppen des geſchnittenen Ge⸗ 
treides lege man beſonderen Wert, damit die einzelnen Garben 
nicht vom Wind umgeweht werden. Das Wiederaufſtiegen 
bedeutet einen Mehraufwand an Arbeit und außerdem werden 
derartig unſachgemäß aufgeſtellte Getreideſtiegen bei ein⸗ 
tretenden Regenfällen leicht gänzlich durchnäßt, wodurch das 
Einfahren erhebliche Verzögerung erleiden kann. Nach dem 


rr reren 2 


Mähen und Aufſtiegen des Getreides ſind die Stoppeln ſofort | 


zu ftürzen. Zur Erzielung einer guten Bodengare ift ein 

e Dem 

Schälpfluge hat die Walze und hernach die Egge zu folgen, & 

denn nur fo kann das ausgefallene Unkraut raſch zum Keimen ; 

gebracht und ſpäter vernichtet werden. j 
Nach Wintergerſte können mit gutem Erfolge noch Sted- 8 

rüben und Kohl angebaut werden, außerdem noch Gemeng⸗ 

ſaaten. Letztere laſſen ſich auch mit gutem Erfolge noch nach 

Roggen beſtellen. Als Miſchſaaten kommen in Frage Gemenge 

von Erbſen, Peluſchken, Wicken, Bohnen und. Hafer. Auf 

den leichten Bodenarten iſt namentlich in Wirtſchaften, welche 

nicht über genügend Stallmiſt verfügen, der Anbau von Grün⸗ 

düngungspflanzen, und zwar in erſter Linie von Lupinen vor⸗ 

teilhaft in Gemenge von Wicken oder Peluſchken zu empfehlen. 

Ein derartiges Gemenge bringt erfahrungsgemäß einen 

beſſeren Beſtand. Man merke ſich, daß, je früher die Ausſagt 

der Stoppelfrucht erfolgt, um ſo ſicherer und lohnender die 

Erträge ſind. Ein Tag im Juli bringt mehr Erfolg als 8 Tage 

im Auguſt. z i Gere 3 
Die Pflege der Bohnen⸗ und Kohlfelder beſteht im Vere 

tilgen des Unkrautes und Lockerhalten des Bodens zwecks Er⸗ 

haltung der Bodenfeuchtigkeit. Da die Bohnen Flachwu⸗ 


ud, darf nicht zu tief gehackt werden, beſonders in fortge⸗ 
ſchrittenem Entwicklungsſtadium. Sollte das Nachpflanzen 
der ausgegangenen Kohflpflanzen noch nicht ſtattgefunden 
haben, ſo hat dieſes umgehend zu geſchehen. Feſtes und tiefes 
Pflanzen iſt bei der herrſchenden Trockenheit beſonders zu 
empfehlen. 

Nachdem nunmehr die Heuernte beendet iſt, kann man 
Jauche bei feuchtem Wetter auf die Wieſen und Weiden 
fahren. Gut vergorene Jauche ſchädigt die Grasnarbe nicht. 
Nach dem erſten Schnitt bzw. nach der erſten Beweidung dünge 
man die Weiden mit kurzem, gut verrottetem Stallmiſt. Eine 
Düngung mit künſtlichem Stickſtoff auf ſchlechten Grünland⸗ 
flächen oder bei Weiden nach jedem Umtrieb iſt in den meiſten 
Fällen wirkungsvoll. Auch erzielt man dadurch eine günſtigere 
Grummeternte. — Die Fladen müſſen verteilt und die Geil- 
ſtellen abgemäht werden. Man vertilge die Unkräuter durch 
Abmähen, Ausſtechen, Beſtreuen mit Kalkſtickſtoff uſw. — 
„Durch Aufſtellen von Schutzhütten auf den Weiden ſorge man 
für Unterkunft für das Vieh in den warmen Tagen. — Durch 
. Anlegen von Erddüngerhaufen ſchaffe man ſich Kompoſt, der 
in ſpäteren Jahren als vorteilhafter Dünger für die Grünland⸗ 

flächen verwandt werden kann. — Mit Rückſicht auf das 
fſtarke Auftreten von verſchiedenen tieriſchen Schädlingen 
find auch dteſe zu bekämpfen. Vor allem forge man aber 
flür Vogelſchutz und vernichte Katzen und Sperlinge. 


Selbſtanfertigung eines Trockenbeizapparates. 
Von Dipl.⸗Ldw. Fritz Seidler, Zeejen. 


Für die Ausführung jeder landwirtſchaftlichen Arbeit 
benötigt man techniſche Hilfsmittel, die ſich dann beſonders 
günſtig auswirken, wenn ſie im Betrieb ſelbſt hergeſtellt 
werden können. : ; 


Abbild. 2 z 
So ijt z. B. für die Saatgutbeize eine große 5 1 
perſchiedenartigſter Apparate auf dem Markt vorhanden 
Dieſe ſtellen im Prinzip nichts anderes dar als Trommeln, 
die nach Füllung mit Saatgut und Beizmittel gedreht wer⸗ 
en, um beides innigſt miteinander zu vermiſchen. Hierzu 
genügt aber auch jeder andere drehbare Rundkörper. 


Am beſten eignet ſich hierzu ein Kalkſtickſtoffaß, das aus 
ewelltem Blech beſteht. Verwendet man es als Beizfaß, 
o hat man an dem gewellten Blech eine große Oberfläche, 
die dem an ihr entlang rollenden Faßinhalt einen größeren 
Widerſtand bietet. Um die Mitte des Faſſes legt man 
einen geteilten Ring aus Rund⸗, Band⸗ oder Flacheiſen, 
deſſen eine Hälfte ſeitlich länger ausgeführt iſt, und die 
man auf der einen Seite als Achſe und auf der anderen 
Seite als Achſe und Kurbel benutzen kann (Bild 1). Die 
weite Ringhälfte wird auf beiden Seiten vor der Lager⸗ 
Helle mit zwei Bolzen und Muttern befeſtigt, jedoch darf ſie 
nicht ſchließend auf die erſte gelegt werden, damit die 
Schraube ſo angezogen werden kann, daß das Faß wirklich 
feſtgehalten wird. 

Die ſo geſchaffene Trommel wird nun vermittels der 
zur⸗Achſe erweiterten Ringhälfte auf einem kräftigen Holz: 
bock gelagert, wie es Bild 2 zeigt. Das Faſſungsvermögen 
eines derartigen Beizapparates beträgt 25 Kilogramm. Der 
Beizvorgang dauert bei gleichmäßigem Drehen etwa 5 Pti- 
nuten. Die Qualität des gebeizten Getreides iſt dann ein⸗ 
wandfrei ARE, 

Bei größeren Getreidemengen nimmt man eine gut 
gereinigte Petroleum- oder Oeltonne, bei welcher aber die 
Welle nicht von Mitte zu Mitte Boden durchgeſteckt wird, 
ſondern von der einen Seite des Bodens durch die diagonal 
gegenüberliegende Ecke des anderen Bodens. Durch dieſe 
Schräglage der Tonne wird ein bei weitem beſſeres Durch⸗ 
milden des Getreides mit dem Beizpulver erzielt. Die 
Oeffnung zum Füllen und Entnehmen wird in einer Größe 
von 20X20 Zentimeter an der hö en Stelle der Tonne 
nach der Lagerung auf dem Geſtell eingeſchnitten. Beim 
Entleeren iſt dieſes dann wiederum die tiefſte Stelle. An⸗ 
ſtelle der gewöhnlichen Kurbel iſt ein auf die Welle ge⸗ 
klemmter Hebel von zirka 2X80 Zentimeter Länge angu- 
bringen, damit das Drehen ruckweiſe erfolgt. Die Füllung 
der Gefäße darf nur bis zur Hälfte erfolgen. 


| Land wirtſchaftliche Dereinsnacrichten | 


In der letzten Sitzung des Aufſichtsrates wurde auf 
Vorſchlag des Herrn Senator Dr. Buſſe Herr Dr. Sonder⸗ 
mann⸗Debina in den Vorſtand der Welage gewählt, der ſich 
nunmehr wie folgt zuſammenſetzt: 

Herr Senator Dr. Bufje-Tupadiy, p. Keynia, Kreis 


Herr Gutsbeſitzer Erich Ruſt⸗Bifkupin, p. Gaſawa, Kreis 


Inin; Herr Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen; Herr Dr. 


Goeldel⸗Poſen, Herr Rittergutspächter Dr. Sondermann⸗ ia = 


Debina, p. Szamotuty. 
In der gleichen Sitzung wurde Herr Rittergutsbeſitzer 
Freiherr von Maſſenbach⸗Konin als Vorſitzender des Auf⸗ 


ſichtsrates für eine Amtszeit von drei Jahren wieder- 


gewählt. Als ſeine Stellvertreter wurden Herr Abgeordne⸗ 
ter von Saenger⸗Poſen wiedergewählt und Herr Gutsbeſitzer 
Kiock⸗Jaroſzewo, pow. Wagroöwiec, neugewählt. 


Beſichtigung von Düngeftätten und Ausſprache 
über Düngeſtättenanlage und Düngerbehandlung. 


Der Ackerbauausſchuß bei der W. L. G. veranſtaltet am 20. 
Juli d. J. eine Exkurſion in die Goſtyner Gegend, um dort einige 
ee Verſuche zu beſichtigen. An dieſer Exkurſion wird 
auch Herr Dr. Kaßnitz⸗Stettin, der unſern 1 durch 
ſeine in Poſen im vergangenen Winter gehaltenen Vorträge über 
jafögemäße Stallmiſtbehandlung noch in guter Erinnerung iit, 
teilnehmen und Ratſchläge über eine zweckmäßige Anlage einer 
Düngerſtätte und über Düngerbehandlung erteilen. 

u dieſer Exkurſion jind nicht nur Mitglieder des 
Ackerbauausſchuſſes, ſondern auch Mitglieder der 
Kreisbauern vereine Poſen und Liſſa freundlichſt ein- 
geladen. Die Exkurſion wird einen Tag in Anſpruch nehmen und 
von Goſtyn nah den zu beſichtigenden Gütern in Autobuſſen er- 
folgen. Es ſteht natürlich auch jedem frei, mit eigenem Auto 
oder Wagen zu kommen. Um einen Ueberblick über die Stärke 
der Sand zu bekommen, iſt eine umgehende Anmeldung bei 
der Landw. Abteilung der W. L. G. (Poznan, Piekary 16/17) mit 
Angabe, ob Anſpruch auf einen Platz im Autobus und auf Ver⸗ 
pflegung erhoben wird, erforderlich. Nähere Einzelheiten werden 
den Teilnehmern noch bekanntgegeben. 


Bekanntmachung. 


Wir teilen mit, daß unſere Verſicherungs⸗Abteilung in der 
Zeit vom 11. Juli bis 11. Auguſt d. J. nur jeden Freitag von 
10—1 Uhr geöffnet iſt. 8 j 2 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


willkommen. 
Bahnhof Neutomiſchel. 


5 5 


So velanntmachung. T 
Der Lelter der unterzeichneten Abteilung ift 
Auguſt verreiſt. Welage, Volkswirtſchaftl. Abtlg. 


Dereinstalender. 
Bezirl Poſen I. 


Low. Verein Wreſchen, Ortsgruppe Sobiefiernie: Flurſchau 
Treffpunkt nachm. 3 Uhr bei Herrn Schoer⸗ 
Anſchl. Vortrag: Dipl. Landw. Bußmann über das 
eiſammenſein bei Feldkamp. Sämt⸗ 
liche Mitglieder des Vereins Wreſchen nebit Angehörigen find 
orafko per- 
onntag, 10. 7, eine Flurſchau auf dem Rittergute des 
Treffpunkt 3 Uhr nachm. auf dem 
eſichtigungs⸗ 
fahrt zur Verfügung. Nach der Beſichtigung ca. 6 Uhr in 
in⸗ 
tritt für Mitglieder und deren Angehörige frei. Zahlreiches Er- 
cheinen, auch der Angehörigen der Mitglieder, erwünſcht. Sprech⸗ 
Konſum. Mikoſtaw, 

Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 

; erein Dominowo: Flurſchau: Gonn- 
Treffpunkt 15.15 Uhr am Gaſthaus in Dominowo. 

Nach der Beſichtigungsfahrt findet ca. 6 Uhr im Saale des Gaſt⸗ 
Vortrag von Ing. Karzel über das Ge⸗ 
Nachdem BER Beiſammenſein und Tanz. 
ereins nebſt Angehörigen find hierzu 


Sonnabend, 9. 7. 
Grzybowo. 
Geſehene und gemütliches 


hierzu eingeladen. Die Ldw. Vereine Zkotnili und 
anſtalten i 
Herrn Hoffmeyer⸗Zlotniki. 
Gutshof Zlotniki. Dortſelbſt ſtehen Fuhrwerke zur 


liches Beiſammenſein und Tanz bei Schmalz in Suchylas. 


unden: Wreſchen: 
20. 7., bei Fitzke. 

ſtelle Piekary 16/17. Low. V 
abend, 9. 7. 


onnerstag, 21. 7. im 


hauſes Dominowo ein 
ſehene ſtatt. 
Sämtliche Mitglieder des 
eingeladen. 

Bezirk Poſen II. 


Liw. Verein Kirchplatz Borui: Flur⸗ und Wieſenſchau Sonn⸗ 
abend, 9. 7., Sammelpunkt 10 Uhr vorm. bei Kutzner⸗Kirchplatz, 
bo Marſchroute bekannt gegeben wird. Ca. 6 Uhr abends bei 
Vortrag: Wieſenbau⸗ 
eiſammenſein 
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht, Nachbarvereine 
ieſenſchau 
flaum, 
aproc, 
z 15 US 
[prame über das Geſehene und Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate- 
Poſen. A \ Sprechſtunden: 

: Jeden Donnerstag vorm. bei Kern. Samter: 

Bentſchen: Fel dag 22. 
isn- 

baum? Dienstag, 26. 7., von 9—11 Ahr bei Knopf. Poſen: Jeden 


Runner. Beſprechung über das Geſehene. 
meiſter Plate⸗Poſen. Anſchließend gemütliches 
und Tanz. 
Low. Verein Neutomiſchel: Flur⸗ und 
Sonntag, 10. 7., Treffpunkt pünktlich 2 Uhr nachm. bei 
; Beſichtigt werden die Gelände 
Sgtopy, Glinno. Endſtation: Eichler⸗Glinno. Dortſelbſt 
z T 
entomiſche 
Dienstag, 19. 7., in der Genoſſenſchaft. Be { 
15 bei Trojanowfki. Zirke: Montag, 25. 7., bei Heinzel. 


emütliches Beiſammenſein. 


Sonnabend vorm. in der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. 
Bezirk Bromberg. 

Row. Verein Lukowiec. 
ach Wierzchuein und Wiskitno. 
an der Schule Popielewo. 
werden vollzählig erwartet. Idw. Verein Jablowko. 


Flurſchau 
und Beſichti tig 


eines großen Schauverſuchsfeldes mit den Sor⸗ 
ten der wichtigſten low. Kulturpflanzen und Saatmethode am 
Sonntag, 10. 7 Sammelpunkt der ni Was h per Wagen und 
ink pin’ lich 43 Uhr nachm. am Gaſthaus Thielmann⸗Ja⸗ 
lowlo Nat der Rundfahrt gegen 777 Uhr Vortrag: Dipl.⸗ 
dw. Bußmann über das Geſehene. Anſchließend gemütliches 
5; n lonpenjein und Tanz. Die Mitglieder der Nachbarvereine, 
beiondets B. V. gnin, Zarczyn uſw. ſind herzlich eingeladen. 
Um zahlreiche Beteiligung, auch der Angehörigen, wird gebeten. 
dw. Verein Koronowo. Verſammlung 12. 7. nachm 4 Uhr 
Hotel Jortzick⸗Koronowo. Besprechung über das Geſehene der 
am 5. 7. ſtattgefundenen Flurſchaufahrt. Anmerkung: Die Ge- 
5 RS iſt vom 15. 7. bis 14. 8. nur am Sonnabend von 9—1 
Ihr geöffnet. 5 5 
$ 3 Bezirk Gneſen. : 
. 1 at en: Löw. Verein Welnau: Es wird nach der 
Ernte die Abhaltung eines Kochkurſes gpn: Meldungen zur 
Teilnahme bitten wir ſchon jetzt an den Vereinsſchriftführer, 
errn O. Gieſe⸗Welnau, zu richten. Low. Verein Schwarzenau: 
lurſchau am Montag, 11. 7., pünktlich 2% Uhr bei Herrn W. 
chroer⸗Grünhof (Erzybowo). Beſichtigung der großen Schau⸗ 
verſuche ſämtlicher landw. Kulturpflanzen. Leitung Dipl.-Cow. 
Bußmann. Um zahreiche Beteiligung, 1 85 der Nachbe rvereine, 
wird gebeten. Low. Verein Klecko. Am Sonntag, 10. 7, findet 
im Garten des Herrn F. Flauß⸗Swiniary ein Sommerfeſt herd 
Der Ldw. Verein Klecko ſowie Nachbarvereine ſind hierzu herz⸗ 
lichſt eingeladen. Beginn 3 Uhr nachmittags. Ldw. Verein Dorn⸗ 
brunn: S turibau am Mittwoch, 13. 7. Leitung Herr Krauſe⸗ 
Bromberg. Treffpunkt 10 Uhr vorm. an der Wirtſchaft des Herrn 
Ditting. Um rege Beteiligung, auch der Nachbarvereine wird 


gebeten. 

} Bezirk Lille. 
Sprechſtunden: e am 15. Juli, Ramitſch: am 9. und 
uli. e rtsverein Rawitſch: 10. 7. in Zolednice. 
Treffpunkt 4 Uhr in Zofednice, 
glieder und ihre Söhne. 
s Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: in Krotoſchin am Freitag, 8. 7., bei Pachale, 
in Pleſchen am Montag, 11. 7., bei Wentzel, in Pogorzela am 
Mittwoch, 13. 7, bei Pannwitz. Der Unterzeichnete iſt bis zum 


Teilnehmen können nur Mit⸗ 


bis Mitte 


Flurſchaufahrt am Sonntag 10. 7., 
Treffpunkt 2 Uhr nachmittags 
Die Mitglieder nebſt Angehörigen 


liebt, pflegt dort infolge des ſtarken Hackfruchtbaues ER 


18. Aug. beurlaubt. Die Geſchäſtsſtelle ift, ſoweit auswärti 
Sprechſtunden nicht ſtattfinden, wie üblich geöffnet. Witt. 


Bezirk Rogaſen. 
1. Wir beabſichtigen, Ende Auguſt wieder mit unſern be⸗ 


nehmerinnen ſowie Anfragen bitten wir ſchon jetzt an die Be⸗ 
zirksgeſchäftsſtelle der L. G. Rogaſen zu richten. 2. Wir 
wollen verſuchen, auch zur Herbſtfütterung der Bienen unſerer 
Mitglieder ſteuerfreien Jucker zu erlangen. Beſitzer von Bienen⸗ 
völtern, die im Frühjahr durch uns oder von anderer Seite fei- 
nen ſteuerfreien Zucker erhalten haben, bitten wir Beſcheinigun⸗ 


gen von der Ortsbehörde über die Anzahl der Völker bis um 


25. Juli bei uns einzureichen. Sprechſtungen: Kolmar: 14. 7. und 
21. 7. in der Zentralgenoſſenſchaft vorm. von 1410. bis 12 Uh. 
Obw. Verein Niewiemko⸗Wiſchinhauland: Sonntag, 10. 7, Soms 
mervergnügen im Gaſthauſe Hiller. Bauernverein Mur. Goslina: 
Dienstag, 12. 7, nachmittags 4 Uhr Wieſenſchau mit anſchlie⸗ 
ßendem Vortrag: ieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen. Treffpunkt 
Brennerei Przepedowo. 


Beziri Wirſitz. 


Natel: Sprechtage: Freitag, 8. 7., von 113 Uhr bei Heller, 
Wyſola: Sonnabend, 9. 7., von 2—5 Uhr bei Wolfram. Bialo⸗ 
sliwie: Montag, 11. 7., von 14,30 Uhr bei Delhte. Mrocza: 
14. 7. von 14,30 Uhr bei Schiklert. Miaſteczlo: Sonnabend, 
16. 7., von I—4 Uhr bei Vorköper. ; 


Eine Flurſchau nach Obra. 


Am Sonntag, dem 3. Juli d. Is., veranſtalteten die Landw. 
Vereine des Kreiſes Jarokſchin eine Exkurſion nach Obra, um 
dieſes muſtergültig geführte Gut des Herrn Rittergutsbeſitzer 
Czapſti kennenzulernen. An dieſer Flurſchau haben ſich 7 Ver⸗ 
eine mit etwa 120 Perſonen beteiligt. 
zahlreichen Vertreter aus den einzelnen Vereinen und machte 
zunächſt einige Ausführungen über ſeinen Betrieb und ſeine 
jetzige Wirſchaftsweiſe. Denn die ſchwierige Lage der Landwirt 
ſchaft zwang auch Herrn Czapfki, ſich den veränderten Verhält⸗ 
nijen anzupaſſen und wirtſchaftliche Amſtellungen vorzunehmen, 
zumal in Obra ſehr intenjiv gewirtſchaftet wurde. Auch heute 
noch entfallen von den 3000 Morgen, die unter Pflug ſtehen, 900 
Morgen auf die Hackfrüchte. Eine jo intenſiv geführte Wirtſchaft 
verlangt aber einen ſehr großen Kapftalaufwand, der bei den 
ſehr niedrigen Preiſen für die landwirtſchaftlichen Produkte in 
der letzten Zeit ſehr ſtark eingeſchränkt werden mußte. So mußte 
vor allem auch der Kunſtdüngeraufwand ſtark beſchnitten und 
ein Erſatz durch eine beſſere Stallmiſtbehandlung mit intenſiver 
Bodenbearbeitung, Gründüngung und Halbbrache geſchaffen 
werden. Die Wirtſchatfsweiſe in Obra wird inſofern noch er⸗ 
ſchwert, als der Boden in ſeiner Güte ſehr ſtark ſchwankt und 
zur Führung einer doppelten Fruchtfolge zwingt. Der Viehbeſat 
iſt verhältnismäßig ſchwach, denn es werden nur 70 Pferde (1 
Dampfpflug vorhanden) 60 Milchkühe und 150 Mutterſchafe ge⸗ 
halten. Dazu kommen noch 70 Deputatkühe und das Jungvieh. 


Die Flurſchaufahrt bot ein recht erfreuliches Bild von dem 
Stand der Kulturpflanzen, der aber nicht allein durch die inten⸗ 
ſive Bodenkultur und den günſtigen Witterungsverlauf in dieſem 
Jahre, ſondern vor allem auch durch die ſachgemäße Sortenwahl 
bedingt war. So haben die Teilnehmer einen Gerſtenſchlag zu 


ſehen bekommen, der eine ſehr gute Ernte zu geben verspricht, 


obzwar es ſich um einen recht leichten Boden handelt. Es iſt 
Bergers veredelte Landgerſte, die eine den Ben a exten⸗ 
ſive Sorte iſt und auch noch auf den leichteſten Böden mit Erfolg 
geſät werden kann. Auch an einem Weizenſchlag auf leichterem 
Boden, der mit einem in Obra gezüchteten Miſchweizen beſät 
ijt, konnte man dasſelbe Bild beobachten. Auf den beſſeren 
Böden wird e ee und Stiegler 22 und von Sommer⸗ 
weizenſorten der Hil Ban Grannenweizen mit recht gutem 
Erfolg in Obra angebaut. Die Hackfrüchte und Futterpflanzen 
ließen ebenfalls nichts zu wünſchen übrig. Die Rüben haben 
zwar ſehr unter der Rübenfliege zu leiden gehabt, haben jedoch 
dieſen Schaden gut überſtanden und deckten ſchon vollſtändig den 
Boden. Nur auf einem Schlage befriedigten ſie weniger, da der 
Boden nicht rechtzeitig gep 
Ueberhaupt find ſich viele Landwirte der Bedeutung des Kaltes 
für die Far e ee des Bodens noch wenig bewußt. Herr 
Czapfki hat die Wahrnehmung gemacht, daß man durch die 
Kalkung allein die Körnererträge um ca. 2 Zentner je Morgen 
ſteigern kann, und verabreicht daher im Durchſchnitt einen Zent⸗ 
ner Kalk pro Morgen und Jahr. Natürlich kommt die Kalk⸗ 
düngung nur dann in Frage, wenn es ſich um einen kalkarmen 
Boden handelt. 5 ES 
Sehr ſtark ijt in Obra der Hülſenfrucht⸗ und Futterpflanzen⸗ 
bau vertreten. Beſonders den Wert der Luzerne, die dort ſehr 
gut gedeiht und viermal im Jahre geerntet wird, weiß Herr 
Czapfti ſehr zu ſchätzen. Der Notklee, der keine Bodenloderun 


auszuwintern. Herr Czapfki miſcht daher den Rotklee mit etwas 
Schweden⸗ und Weißklee und hat damit ſehr gute Erfolge erzielt. 
Zwei Pfund Weißklee pro Morgen genügen ſchon, um bei einer 


v 


kannten Haushaltungskurſen zu beginnen. Meldungen von Teik 


nne 


Herr Czapſti begrüßte die 
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gt und gekalkt werden konnte. 


leicht ; 
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kleebeſtand zu liefern. Sämtliche Fu erpflanzen, die nicht ab⸗ 
gemäht oder grün verfüttert werden, werden gereutert. 

Die Fahrt wurde dadurch noch abwechſlungsreicher geſtaltet 
daß die Teilnehmer während der Flurbeſichtigung Gelegenhei 
hatten, auch das Vieh zu ſehen. Es war für jeden Teilnehmer 
geradezu ein Genuß, die gut durchgezüchteten, edelgeformten und 
hochleiſtungsfähigen Tiere zu ſehen. Will man aber in der Vieh⸗ 
zucht Erfolg haben, ſo darf man ſich nicht allein auf eine plan⸗ 
mäßige Zucht beſchränken, ſondern muß auch die Aufzucht mög⸗ 
lichſt naturgemäß geſtalten. Dieſem Umſtand ſucht Herr Czapfki 
dadurch gerecht zu werden, daß er den Tieren während des 
Sommers und im Winter durch eine beſtimmte Zeit Aufenthalt 
im Freien gewährt. Dieſer naturgemäße Aufenthalt muß auch 
ſchon den hochtragenden Kühen und Kälbern zugute kommen. 
Die hochtragenden Kühe kommen in beſondere Koppeln, die in 
einem Wäldchen liegen, und balben unter freiem Himmel ab. 
Es ſind da einige mit Stroh bedeckte Unterſtände, die die Tiere 
vor großer Hitze und vor Regen ſchützen. Die Fütterung baut 
ſich zum größten Teil auf wirtſchaftseigenem Futter auf, und 
nur die Kühe mit einer Milchleiſtung von über 14 Litern er⸗ 
halten neben Kleeweide und Luzerne Kraftfutter. 

Im Anſchluß an die Flurſchau fand noch eine Beſichtigung 
der Wirtſchaft ſtatt, die den Teilnehmern ebenfalls ſehr viel 
Anregung bot. Auf dem Hofe wurden u. a. noch zwei Bullen 
vorgeführt, von denen der eine bereits elf Jahre alt iſt und 
trotzdem noch für Deckzwecke dank der ſachgemäßen Pflege ver⸗ 
wendet wird. Der zweite Bulle „Berndt“, ſechs Jahre alt, hat 
ſich ebenfalls als ſehr guter Vererber erwieſen und wurde wieder⸗ 
holt auf den Ausſtellungen in Deutſchland mit den erſten Preiſen 
ausgezeichnet. ; 

Wir Haben nicht viel Betriebe in der Proving, die fo ſehr 
auf die Ausnutzung aller wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften be⸗ 
dacht ſind um ihre Wirtſchaftsweiſe zu verbilligen und die ſchwere 
Zeit zu überwinden, wie es in Obra der Fall iſt. Es ſei daher 
auch an dieſer Stelle Herrn Rittergutsbefiger Czapfki auf das 
herzlichſte gedankt, daß er fih bereit erklärt hat, ſeinen jo fort 
ſchrittlich geführten Betrieb dieſer ſtattlichen Anzahl von Land» 

wirten zu zeigen. ; 


| Genofienfhaftliche mitteilungen 


Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat Mai 1932. 


Die . beider Verbände hatten im 
i 


— Mai eine Milchlieferung von 10574797 Kg. gegenüber 


9430 890 Kg. im Vormonat (Mat 1931 hatten dieſelben Mok 
kereien eine Einlieferung von 12 342 786 Kg. Milch). Der Fett- 
gehalt betrug durchſchnittlich 3.05 Prozent. 
Von der Milch wurden 587 230 Kg. g Durchſchnittspreiſe 
von 18.1 Groſchen pro Kg. gegen 18.6 Groſchen im Vormonat 
friſch verkauft. Der höchſte Preis für Friſchmilch war 24 Gro⸗ 
ſchen, der niedrigſte 12 Groſchen. Außerdem wurden 335 476 Kg. 
zum Durchſchnittspreiſe von 16.2 Groſchen pro Kg. verſandt. 
Die Butterproduktion betrug 325169 Kg. gegen 291 182 Kg. 
im Vormonat (Mai 1931 364 855 Kg.). Davon wurden 34 097 
Kg. zum Durchſchnittspreiſe von 3.31 zk pro Kg. an die Liefe⸗ 
ganten zurückgegeben. Am teuerſten wurde den Lieferanten die 
Butter mit 3.80 zk, am billigſten mit 2.90 zt berechnet. 
Im Inlande verkauft wurden 262 757 Kg. Der Durchſchnitts⸗ 
preis betrug im Großhandel 3.37 zk pro Kg. gegen 3.07 im Bor- 
monat (Mai 1931 4.23 3f). Der höchſte Preis war 3.80 zk, der 
niedrigſte 2.92 zk pro Kg. Im Kleinhandel wurde für die But- 
ter im Duhanit 3.63 zl erzielt, 
Exportiert wurden 4852 Kg Butter nach Deutſchland, 15 056 
Kg. nach anderen Ländern (Danzig Se England), im gan⸗ 
zen alfo 19 908 Kg. gegen 15 144 Kg. im Vormonat (Mai 1931 
177387 Kg.). Der Durchſchnittspreis für Exportbutter war 2.87 
Ikoty pro Kg. gegen 2.78 zt im Vormonat (Mai 1931 4.05 3). 
? i poite 5 für Exportbutter war 3.16 zk, der niedri 

; pro Kg. > 

Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, die unentgeltli 

70—90 Prozent Mager mich zurückgaben, 3.2 Groſchen 12 nn 
ettprozent gegen 3.05 Sa en im Vormonat (Mai 1931 4.29 
Wro Fire snin welche Magermilch in den Molkereien 
Furückließen, bekamen dieje mit durchſchnittlich 2.2 Groſchen pro 
g. extra 1155 maa ſo 1 derjenige, der keine Magermilch zu⸗ 
zrücknahm, 11,52 Groſchen für das Liter Milch erhielt. Der höchſte 
een war 4 Groſchen, der niedrigſte 2.7 

Vettprozent. z 3 
f Diejenigen Molereien, welche keine Magermilch unentgelt⸗ 
Lich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 3.86 Groſchen für das 
rechen gegen 3.66 oroen im Vormonat (Mat 1931 4.92 
Proſchen), das ſind 11.77 tolgan für das Liter Milch. Liefe⸗ 
konten, welche Magermilch haben wollten, mußten diefe mit 
durchſchnittlich 2,3 Gr. pro Kg. bezahlen, Der höchſte Preis war bei 
N TOE RER 4.9 Groſchen, der niedrigſte 3 Grofen für das 
=. Frog — = > — * — = y 


roſchen für das 


Auswinterung des Notklees einen voittänbig geſchloſſenen Weite 2 


118 wurden 20 078 Kg. Vollmilch und 598 292 Kg. Mas 
germilch. Verkauft wurden 1 968.5 ig a e um Preiſe 
von 2.80 zk er 1001 1672.5 Kg. Halbfettkäſe zum Preiſe vo 
1.48 zt pro Kg., 1 15.5 Kg. Magerkäſe zum Preiſe von 0.56 4 
pro 7 6 807.5 Kg. Speiſequark zum Preiſe von 0.47 zt pro K 
und 57 817 Kg. 1 zum Preiſe von 0.22 zk pro Kg. : 
Obiger Bericht iſt aus den von 57 Molkereien rechtzeitig 
beantworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 
Verband deutſcher Genoſſenf aften. 
Verband landw. Genoſſenſchaften. 


Geſetze und Rechtsfragen 


vereinheitlichte Umſatzſteuer. 
Dziennik Aſtaw 1932 Nr. 54. 

1. von Zement: 

Vom 1. Juli 1932 an bezahlen nur die Zementfabriken eine 
Umſatzſteuer von 2,6 Prozent. 

Dieſe Steuer iſt dann alles, was im Handel bis zum Kone 
ſumenten an Steuer zu zahlen ijt. Der Zwiſchenhandel bezahlt 
alfo keine Umſatzſteuer. Nur die Ware, die vor dem 1. 7. 32 
von den Fabriken verkauft wurde und die Ware, die ſich am 
1. 7. 32 auf Lager beim Zwiſchenhandel befindet, wird noch nach 
den alten Regeln verſteuert. Die neue Freiheit für den Handel 
gilt alſo für allen Zement, der ab 1. Juli 1932 von der Fabrik 
verkauft wird. 

2. von Artikeln des Spiritusmonopols, Tabakmonopols, von 
Küchen⸗, Vieh⸗ und induſtriellem Salz und Lotterieloſen. ; 

Es gilt vom 1. Juli 1932 an das gleiche wie bei en, pie ; 
Von allen obigen Monopolartikeln, Salz und Lotterieloſen, die 
von den ſtaatlichen Aemtern vom 1. Juli 1932 an in den Handel 
abgegeben werden, bezahlt der Händler keine Umſatzſteuer mehr. 
Die Umſatzſteuer wird nur von den Monopolämtern bezahlt. 
Dieſe ziehen ſie ihrerſeits von den Proviſionen ab. 

Nach den alten Regeln ſind nur die vor dem 1. Juli 1932 
verkauften oder am 1. Juli 1932 noch beim Händler auf Lager 
vorhandenen Vorräte zu verſteuern. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


; Bekanntmachungen | 


Berichtigung. 

In der Tabelle der üge von Invalidenmarken und Kran⸗ 
kenkaſſenbeiträgen ift ein Fehler unterlaufen. Es muß im 2. 
Teil (bei 6% % Beitrag) in dem Abſchnitt „Oertliche Saiſon⸗ 
arbeiter“ bei Mädchen und Burſchen von 16—18 Jahren, I. Ka⸗ 
tegorie, Abzüge für 5 Wochen in der letzten Spalte 2.50 zk und 
nicht 2.55 zk und ebenfalls für Mädchen über 18 Jahre in der⸗ 
ſelben Spalte 2.65 ze und nicht 2.60 zk heißen. FE 


Roggendurchſchnittspreis. 
Der Roggendurchſchnittspreis der im Monat Juni 1932 vers 
1 Richtpreiſe für Roggen beträgt pro Doppelzentner 
25.38 Zloty. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V., Abt. A. 


Remontenmärkte in der poſener Wojewodſchaft. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer veröffentlicht nach⸗ 
folgend den Plan für die Remontenmärkte auf dem Gebiete der 
Pofener Wojewodſchaft im laufenden Jahr: 


Ort Kreis Bahnſtation Datum Uhrzeit 
Lubaſz .. . Czarnikau . Lubaſ 9. Juif 10,00 „ 
Rogaſzyce . Kempen ... Schildberg 12. „ 10,00 „ 
Tursko Jarotſchin . Pleſchen . . 13. „ 14,00 „ 
Twardöw . Jarotſchin .. Witaſchütz. .. 14. „ 10,00 „ 
oa Jarotſchin -Chocicza . 15. „ 10,00 „ 
Modrze Poſen ... . Strychowo 19. „ 10,00 „ 
Gryżyna ... Koſten .... Koſten . 20. „ 10,00 „ 
Choryn ... Koſten ... Koſten TE 10,00 „ 

wno Schroda ... Koſtſchin ... 16. Auguſt 400 
Podſtolice .. Wreſchen .. Podſtolice . 17. 9,00 „ 
Bieganowo . Wreſchen .. Wreſchen .. 18. „ 9,30 „ 
Rogalin .... Schrimm ... Gondek 1 11,00. „ 
Czarnyſad .. Krotoſchin .. Koſchmin .. 23. 9,00 „ 
Kuklinow . Krotoſchin . Kuklinow .. 34. 10,30 „ 
Bugaj . .. Krotoſchin . Bronom 25 10,00 „ 

101 Rawitſch .. Pempowo . 29. 1500 „ 
Pawtowiee . Liſſaa ... Pawlowice 30. 10,00 „ 
Stawiany .. Wongrowitz. Stawiany . 6. September 9,30 „ 
Uchorowo .. Obornik .. Mur.⸗Goslin 5 9,00 „ 
Stupowo . Schubin ... Panigrodz .. 8. 75 10,30 „ 
Cerekwica . Znin Podobowice. 9. 15 9.30. 
Kobylniki . Samter ... Samter 13. 7 10,00 „ 
Kwilez ... Birnbaum Kwilezz 14. 5 


10,30 „ 


22, 
Netzthal . . . 23. 7 
27 


. Kolmar. . 28. 75 
Obornik. .. Obornik. . . 29. 7 € 
„Gneſen ... Gneſen .... 4. Oktober 9,00 
.. Mogilno ... Mogilno ... 5. 55 10,00 „ 


Hohenſalza . Hohenfalza Hohenſalza 6. „ 100 
Bromberg . Bromberg. Bromberg. 11. „ 1,3055 
Schubin . Schubin . Schubin . 12. „ 14,30 „ 
ANNE: ie ZU Seren dd; 10,00 „ 
Wongrowitz Wongrowitz Wongrowitz 14. „ 980 
Kempen ... Kempen ... Kempen. 18. „ 14,00 „ 
Schildberg Kempen ... Schildberg . 19. 75 1 
Oſtrowo ... Oſtrowo ... Oſtrowo . . 20. „ 11730 „ 
Pleſchen .. Jarotſchin . Pleſchen . 25. „ 12,00 „ 
Jarotſchin .. Jarotſchin .. Jarotſchin . 26. „ 11730 
Schroda ... Schroda .. Schroda .. 27. „ 10,45 „ 
Poſen Poſen Poſen 333 10,00 „ 
Wreſchen ... Wrefchen ... Wreſchen ... 3. November 13,00 „ 
Schrimm .. Schrimm ... Schrimm ... 4. 5 10,30 „ 
Pinne Samter Pinne 8. 5 10,00 „ 
Neutomiſchel Neutomiſchel Neutomiſchel 9. 7 93025 
Busen Neutomiſchel But 10. 7 9,00 „ 
Samter .... Samter .... Saniter .... 15. 7 9,30 „ 

> Koſchmin ... Krotoſchin . Koſchmin .. . 16. P 14,00 „ 
Krotoſchin .. Krotoſchin .. Krotoſchin .. 17. H 10,00 „ 
Koiten ..... Koſten Koſten 225 75 9,00 „ 
Schmiegel Koſten Bojanowo ſta. 23. 5 10,00 „ 
Lie ies ee 24. 75 10,00 „ 
Rawitſch. ... Rawitſch. ... Rawitſch. .. 29. 75 1030 „ 
Goſtyn ... Goſtyn .... Goſtyn .... 2. Dezember 9,00 s 
Wollſtein .. Wollſtein ... Wollſtein .. 6. = 10,30 „ 


2 5 Bragekaſten und meinungsaustauſch 


Frage: Wie kann man Sperlinge von Kirſchen und anderen 
Obſtbäumen fernhalten? ; : z 
Antw Man ſucht die Vögel durch Schreckmittel, wie 
Vogelſcheuchen Ye von den Bäumen fernzuhalten, von deren 
Un ch aber die Tiere bald überzeugt haben. Auch 
ſpiegelnde Gegenſtände und Blechſtücke werden oft ausgehängt. 
Am beſten ſchützt noch dicht geſpanntes Garn oder Netze, die 
jedoch praktiſch nur für Gartenbeete oder kleineren Bäume und 
Spalierobſt in Frage kommen. Der meiſte Erfolg wird durch 
Abſchuß und ſtändige Beunruhigung der Vögel 9 Bei Haus⸗ 
ſperlingen ſucht man möglichſt die Männchen zu ſchonen, die an 
einem ſchwarzen Kehlfleck erkenntlich ſind und in erſter Linie 
Weibchen abzuſchießen. Die in der Ueberzahl bleibenden Männ⸗ 
chen Et dann das Brutgeſchäft. Auch das ſtändige Ausneh⸗ 
men der Sperlingsneſter ſollte nicht verſäumt werden. 


füt Frage: Wie kann man Melaſſe am beiten an das Vieh ver- 
füttern? ; 
Antwort: Melaſſe wird in der Weiſe verabreicht, daß man 
einen Teil Melaſſe mit 2—3 Teilen verſchlagenem Waller ver- 
dünnt und mit dieſer Löſung Strohhäckſel tränkt, etwa in einer 
Schicht von 2 Meter ar Das entſtehende Gemiſch wird dann 
tüchtig durchgeſchaufelt, feſtgeſtampft und dann 6—8 Stunden 
liegen gelaſſen; während dieſer Zeit RE ſich eine leichte Gärung 
ein, das Häckſel wird weich und erhält einen angenehmen Geruch. 
Det entſtandene Brei iſt allen Tieren ein willkommenes Futter⸗ 
mittel. Für Pferde empfiehlt es fih, 11% Kg. Melaſſe mit 
I—1% Kg. Trockenſchnitzel und 4—6 Kg. gequetſchtem Hafer zu 
miſchen. 141% Kg. Melaſſe im Gemiſch mit Strohhäckſel, dazu 
etwa 3 Kg. Trockenſchnitzel und Haferſtroh bis zur Sättigung ift 
ein vorzügliches Leiſtungsfutter für Zugochſen. Bei Schweinen 
wird die Maſt durch eine Miſchung von % Kg. Melaſſe mit ge- 
quetſchtem Schrot und Kartoffeln bedeutend verkürzt. Schafen 
hat man 0,25 Kg. Melaſſe mit beſtem Erfolg verabreicht. 
Frage: Worauf iſt das Kalbefieber zurückzuführen und wie 
kann man es bekämpfen? zn 
Antwort: Ralbejieber wird in den meiſten Fällen durch un⸗ 
mittelbares Ausmelken der Kühe nach dem Kalben hervorge⸗ 
rufen und ijt auf eine Störung der Blutzirkulation zurückzu⸗ 
führen. Solange das Euter gefüllt iſt, wird auf das in das 
Euter einſtrömende Blut ein ſtarker Druck ausgeübt, und es kann 
Set zu einer Blutverminderung im Gehirn nicht kommen. 
Wird aber das Euter plötzlich entleert, wird der Blutzudrang 
nach dem Euter por viel intenſiver ſein, wodurch leicht eine 
Blutleere im Vorderteil und im Kopf hervorgerufen wird. Die 
Bekämpfung dieſer Krankheit erſtreckt ſich daher auf Schaffung 
eines Gegendruckes im Euter, indem man das Euter mit Luft 
vollpumpk oder mit Salzwaſſer vollfüllt. Milchreiche Kühe neigen 
g dieſer Krankheit viel mehr als ſolche Kühe, deren Euter beim 
bkalben nur 1 gelt t it, Man. fol deshalb nach dem 
Abkalben mit dem Abmelken 4—5 Stunden warten und es dann 


in 2 oder 3 Malen vornehmen, oder man kann auch zwecks Ent⸗ 


fernung des e beim Kalbe, nur ſo viel Milch der Kuh 
abmelken, das dem Nahrungsbedarf des Kalbes 
entſpricht. : 


Marit- und Börjenberichte 
Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 5. Juli 1932. 
Bank Polſki⸗Aktien. 80% Dollarrentbr der Poj. 


(100-2) Fee 69— 21] Odſch. po ef 55.— 21 

N 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 
4% a Kon⸗ 26 i rungsanleihe (27 6) 85.— di 
rer — 211507 Hgatl.Ronv.-Anl. . . 34.50 zt 


6% Roggenrentenbr. der 8% Amortiſations⸗ 
Bof- Ldſch. p. dz. 11.00 11.25 21] Dollarpfandbrf. (2.7.) 52.— 21 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 5. Juli 1932. 
5% ſtaatl.Konv.⸗Anl. (6.7.) 36.— 100 ſchw. Franken . 
100 franz. Frk. 21 35.06 100 Hol Gld =z . . j 
1 Dollar = 21 (1.7)... 8.917 100 tſch. Kr. 214 26.37 
1 Pfd. Sterling 21 31.70 31.65 

Diskontſatz der Bank Polſki 7½ %. 

Kurſe an der Danziger Börſe vom 5. Juli 1932. 

1 Dollar = Dang. Guld. 5.12 100 Zloty — Danziger 


Gulden 
Aurie an der Berliner Börje vom 5. Juli 1932. 
100 HoN. GW: — dtſch. e en icho nebſt 
Markt 170.50 ] Auslofungsr. für 100 RM. 
100 ſchw. Franken 1190 000.— = dtſch. Mk. 211.25 
diſch. Mark 82.20 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
1 engl. Pfund = dtſch. Ausloſungsr. für 100 RM. 
MO AE SA 14.95 ; = deutihe Mark 4.55 
100 Zloty — did, Mk. 47.20 | Dresdner Bank 18.50 


1 Dollar — dtſch. Mark 4.213 | Dtſch. Bk. u. Diskontogeſ. í 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(29. 0% GE EOENE T 
(30. 6.) —.— (4. 8 —.— (30. 10 173.75 (4. R 174.28 
(J. 7.) 8.917 (5. 7.) —.— (1. 7.) 173.80 (5. 7 174.25 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
30. 6., 1. 7. u. 2. 7. 8.92, 4. 7. 8.93, 5. 7. 8.92. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 6. Juli 1932. 

Maſchinen. Wir geben bekannt, daß in dieſer Woche unſer 
Transport mit „Krupp“⸗Erſatzteilen, jowie der Waggon mit 
Schlagleiſten eingetroffen find, und daß wir die rückſtändigen 
Aufträge ſofort zur Erledigung gebracht haben. : 

In bezug auf Bindegarn iſt die Entſcheidung leider dahin 
gefelten, daß in dieſem Jahre ausländiſches Bindegarn nicht zur 

erfügung ſteht. ir haben inzwiſchen einen größeren Poſten 
„Sisal! ⸗Bindegarn im Inlande geſponnen, aus einer Fabrik, die 
uns ſchon ſeit Jahren mit Material 105 die Strohpreſſen belie⸗ 
fert, und die uns als zuverläſſig bekannt ift, hereinbekommen. 
Die Ware wird ebenſo, wie das ausländiſche Bindegarn, mit 
einer Lauflänge von 450 Metern für das Kilogramm, in Knäuel 
u 2% Kilogramm, jedes Pack zu 10 Knäueln, geliefert. Der 
reis iſt als günſtig zu bezeichnen und bitten wir, Offerte unter 
Angabe der benötigen Menge von uns einzufordern. ER 

Da jetzt für die Schälarbeiten die Motorpflüge wieder in 
Betrieb genommen werden, machen wir darauf aufmerkſam, da 
wir ſowohl Benzin, als auch Benzol, da wir dieſe beiden Artike 
e aA beziehen, ſofort von unſeren Lägern liefern können, 

njere Preisliſten dafür, die auch die CER für die entſprechen⸗ 
den Oele und Schmiermittel enthalten, gehen unſerer verehrten 
Kundſchaft in dieſen Tagen zu. Wir bemerken dazu, daß wir 
Leichtbenzin als Fraktionsware mit einem ſpezifiſchen 1 e von 
710—720 liefern. Der Preis für diefe hochwertige Ware ſtellt fih 
heute auf 98 Groſchen für das Kilogramm, ab Poznan, was 
einem Preis von 70 Groſchen für das Liter entſpricht. Auf 
Wunſch liefern wir auch beſonders als Kraftſtoff für Autos ein 
Gemiſch von Leichtbenzin und oberſchleſiſches Hüttenbenzol. = 

Bei diejer Gelegenheit möchten wir auch die Frage der Verg 
wendung von Rohſpiritus als Kraftſtoff nicht unberührt laſſen. 
Nach den vorliegenden eagen aus der Praxis joll ſich der 
Rohſpiritus beſonders bei ſolchen Motorpflügen, die auf 
Petroleumbetrieb eingerichtet waren, gu bewährt haben. Wenns 
leich dieje Frage noch als nicht völlig geklärt betrachtet werden kann; 
b erſcheint es bei der Wichtigkeit des Problems als angebracht, 

erſuche damit zu machen und ſind wir jederzeit gern bereit, in 
dieſer Frage mit unſerem Rat auf Grund der bisher vorliegenden 
Erfahrungen mitzuarbeiten. Wir bitten Intereſſenten, ſich mit 
uns in Verbindung zu ſetzen. * : 


Poſener Wochenmarktbericht vom 6. Juli 1932. 
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(Hans: und Hofwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Mit Gottes Fröhlichkeit. 
Was bückſt du bange dich ins Leid 
und fällſt in hundert Schlingen: 
Mußt dich mit Gottes Fröhlichkeit 
über den Tag hinſingen! 


Tu doch hervor dein Sonnenkleid, 

heb' an, dich aufzuſchwingen: 

Mußt dich mit Gottes Fröhlichkeit 

über den Tag hinſingen! Guſtav Schüler. 


Salat das ganze Jahr ohne Treibbeete. 


Bon Maria Jörling, Gartenmeiſterin, Gartenbauberaterin 
des Märkiſchen Verbandes L. H. V. 


Nach den neueren Ernährungslehren ſoll Salat bei den 
täglichen Mahlzeiten nicht fehlen, es weiß wohl auch jeder, 
wie der Genuß von grünem Salat auf das ganze Wohl⸗ 
befinden wirkt. Durch richtige Sortenwahl und ſachgemäße 
Behandlung kann der Garten das ganze Jahr hindurch fri⸗ 
ſchen Salat liefern. Die bekannteſten Salatſorten ſind: Kopf⸗ 
falat, von April, Mai bis November, Sommerendivie, auch 
römiſcher Salat genannt, Juni, Juli, Auguſt, Winterendivie, 
von Oktober bis Ende Februar, Rapünzchen⸗Feldſalat, auch 
Schafmäulchen, in Süddeutſchland Vögerliſalat genannt, von 
November bis Ende März, Rapunzelſalat den ganzen Herbſt 
und Winter, Napontikaſalat von November an, Zichorien⸗ 
jalat Januar bis März, Schikoree oder Witloof, Brüſſeler 
Salat, Januar bis Mitte Mai, Gartenkreſſe, hauptſächlich 
im Winter und zeitigen Frühjahr, Spinatſalat ebenſo, 
Pflückſalat und Schnittſalat von April bis Mai, Portulack 
von Juni bis Oktober, auch im Winter und Frühjahr, 
Löwenzahnſalat hauptſächlich im Frühjahr. Außerdem laſſen 
ſich alle Kohl⸗ und Rübenarten in rohem Zuſtand zu Salat 
verarbeiten. 

In der Sommerhitze erfreut ſich der grüne Salat ganz 
beſonderer Beliebtheit und niemand möchte ihn dann miſſen. 
Wer auch bei größter Hitze in ſeinem Garten feſte Salat- 
köpfe ernten will, muß mit der Spitzhacke kleine Rinnen 
ziehen und da . aljo vertieft, ſonnenfeſte Salatſorten 
pflanzen. Eine der wide i 22 

kopf. Ende Mai, Anfang Juni ausgeſät, ſpäter in die Rin- 
nen gepflanzt, aber auf 50 Zentimeter Entfernung, nicht 
dichter, gibt er von Juli an große, feſte Köpfe. Auch die 
Sorte „Wunder von Stuttgart“ und Forellenſalat ſo ge⸗ 
pflanzt, erfreut durch zarte Köpfe. „Sommerendivie — Rö- 
miſcher Salat“ wird genau wie Kriſtallkopf behandelt, gibt 
ſehr große Blätter, die durch Zuſammenbinden bleichen und 
einen angenehmen, herben Geſchmack haben, die Sorte 
e ſchließt ſich ſelbſt und braucht nicht gebunden 
zu werden. 

Herbſtkopfſalat wird Anfang Auguſt auf flache Beete 
gepflanzt, wie Frühjahrskopfſalat, alſo nicht vertieft, nicht 
in Rinnen. Für Herbſt und Frühjahr nur die Sorten 
„Maikönig“ oder ſonſt Frühjahrsſorten. 
Winterendivie“, Juni ausgeſät, Anfang bis Mitte 
Juli auf 40—50 Zentimeter Entfernung ausgepflanzt, bringt 
von September an große, gelbe Blätter, wenn die ausge⸗ 
wachſene Pflanze 8—14 Tage durch eine übergeſtülpte Kiſte 
oder Blumentopf oder durch Zuſammenbinden dunkel ge⸗ 
feuchte wird. Dieſe Endivie Oktober im froſtfreien Keller in 

euchten Sand eingepflanzt, kann den ganzen Winter hin⸗ 
durch die Küche mit dem geſündeſten Salat verſorgen. Aller⸗ 
dings müſſen die Pflanzen, die ſich den ganzen Winter bis 
zum Frühjahr halten ſollen, froſtfrei, luftig und möglichſt 
hell gehalten werden, und nur der zu verbrauchende Teil 
wird verdunkelt. Die Sorte „Escariol“ erfreut ſich der 
größten Beliebtheit, bringt große, gelbe Blätter. Die fein⸗ 
gekrauſte, grüne Endivie ift beliebt, doch nicht jo ergiebig. 
Damit auch von November bis zum nächſtjährigen erſten 
Frühjahrsſalat dieſes Gericht auf der Tafel nicht fehlt, wird 
Ende Auguſt „Feldſalat⸗Rapünzchen“, 6 Reihen auf das 
Normalbeet, wie Spinat ausgeſät, der, wenn es keinen Kopf- 
I mehr gibt, durch Herausziehen der kleinen Pflanzen 
ſchmackhafte Blätter als Salgt gibt. 

Rapunzel dagegen iſt eine Rübe, von der ſowohl die 
Blätter gls auch die Wurzeln im Herbſt und Winter zu 
Salgat nerwandt werben. Die Alen ala Jun Juli 


er widerſtandsfähigſten Sorten ift Kriſtall⸗ 


Landfrau 


in guten, aber leichten Gartenboden, ohne den Samen, der 
ſehr fein iſt, mit Erde zu bedecken, er wird nur feſtgedrückt, 
aber ſehr feucht gehalten. Zum Winter werden die Pflänz⸗ 
chen mit Spreu oder Laub dick bedeckt, ſo daß auch bei Kälte 
geerntet werden kann. 

„Rapontika“ gibt einen Wurzelſalat. Der Samen wird 
Ende April oder Mai auf guten Gartenboden dünn aus⸗ 
geſät, ſpäter auf 30 Zentimeter Entfernung verpflanzt. Zum 
Winter kommen die Wurzeln in den Keller in den Sand. 
Die Zubereitung kann roh und auch gekocht erfolgen wie 
Knollenſellerie. ; 

Zichorienſalat wird im April in Reihen wie Mohr- 
rüben ausgejät, jpäter auf 8 Zentimeter Entfernung ver⸗ 
zogen. Im November beim Herausnehmen der Wurzeln 
wird das Blattwerk 2—3 Zentimeter über der Wurzel ab⸗ 
geſchnitten und die Wurzeln im dunkeln Keller in Sand ein⸗ 
geſchlagen. Die jetzt neu hervorwachſenden gelben Blätter 
geben einen ſehr gefunden, etwas bitter ſchmeckenden Salat. 

Schikoree — Brüſſeler Salat, ift auch aus der Zichorien⸗ 


wurzel entſtanden. Der Samen wird im März oder April ; 
in Reihen wie Mohrrüben ausgeſät, jpäter auf 8 Zentimeter 


Entfernung verzogen. Zum Winter bringt man die Wur⸗ 
zeln, nachdem das Blattwerk bis auf 2 Zentimeter abge⸗ 
ſchnitten wurde, in den Keller, wo ſie in Sand eingeſchlagen 
werden. Nach Bedarf bringt man einen Teil der Wurzeln 
in einen wärmeren Raum, ſetzt ſie hier in eine Kiſte in 


Sand F nebeneinander und gießt einmal ſehr tüchtig 


an und bringt dann 15—20 Zentimeter hoch Sand darauf, 
der ganz gehörig feſtgeklopft wird. Die Blätter treiben bald 


wieder kräftig aus und bilden in dem feſten Sand fejte 


Köpfe, die von der Wurzel abgebrochen werden und den 
ee Salat geben. Die Wurzel wird dann fortge⸗ 
worfen. 

Gartenkreſſe, ſowohl die gewöhnliche als auch die breit⸗ 
blättrige, zu jeder Zeit, am zweckmäßigſten natürlich im 
Winter, in Kiſtchen in feuchten Sand im Zimmer ausgeſät, 
gibt ohne Mühe Salat und Belag fürs Butterbrot. 

Auch der gewöhnliche Spinat liefert im Winter und 
Frühjahr durch ſeine Blätter geſunden Salat. Die Zube⸗ 

reitung ift wie gewöhnlicher Salat. : 


flück und Schnittjalat, zeitig im Frühjahr in Reihen 


ausgeſät, liefert ſchon je nach dem Wetter Anfang April 


Salatblätter, die den Frühjahrskopfſalat e an 
ai an 
kann dann je nach Wetter und Gartenboden Kopfſalat fertig A 


Zartheit übertreffen. Bon Ende April, Anjang 


ein. . 
Portulack, von Mai bis Auguſt auf ein altgedüngtes 


Beet dünn geſät, nur dünn mit Erde bedeckt, immer nur 


ſoviel als gebraucht wird, iſt in manchen Gegenden, beſon⸗ 


ders im Rheinland, als Salat beliebt. Durch Begießen bei 
Sonnenſchein erhalten die Blätter die beliebte gelbe Farbe. 
Zwei⸗ bis dreimal können die Blätter geſchnitten werden. 

Selbſt der Löwenzahn — Kuhblume genannt — be⸗ 
liefert die Küche durch ſeine gebleichten Blätter mit Salat. 
Der verbeſſerte frühe Löwenzahn wird Ende Juli — Anfang 
Auguſt auf ein Saatbeet ausgeſät und dann, ſobald die 
Pflänzchen groß genug ſind, auf ein Beet mit 50 Zentimeter 
Abſtand ausgepflanzt, oder auch gleich an Ort und Stelle 
geſät und dann auf 40 Zentimeter Entfernung verzogen. 


Im eonen Frühjahr mit Spreu oder Laub bedeckt, ijt er 


bald hellgelb und verbrauchsfähig. Es laſſen ſich auch die 


Pflanzen zum Winter im dunklen Keller in feuchten Sand 
pflanzen, wo fie neu austreiben und in der ſalatarmen 


Zeit Salat liefern. 


Sollen Bohnen gegoſſen werden? 

Im allgemeinen gießt man bei regelmäßigen Nieder⸗ 
ſchlägen die Bohnen nicht. Iſt aber die Trockenheit an⸗ 
haltend und derartig, daß die Blätter welk werden und zu 
befürchten iſt, daß die Blüten abfallen, iſt eine durchdrin⸗ 
gende Bewäſſerung ratjam. Ein einfaches Ueberbrauſen, 
wie man es häufig ſieht, iſt jedoch völlig zwecklos, ſondern 
es muß ohne Brauſe ſo gewäſſert werden, daß die Feuch⸗ 
tigkeit mindeſtens 10—15 Zentimeter tief in den Erdboden 
eindringt. Am ein Ablaufen des Gießwaſſers zu verhüten, 
äufle man die Pflanzen in jungem Zuſtande genügend 
hoch an. Die jo entſtehenden Rillen halten das Waſſer feſt, 
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Beim Gießen führt man dann die Gießöffnung der Gieß⸗ 
kanne zwiſchen den Pflanzenreihen genügend tief am Erd⸗ 
boden entlang und vermeidet ſo auch ein Beſpritzen der 
Blätter, gegen das die Bohnen, beſonders beim Gießen mit 
kaltem Waſſer, empfindlich ſind. F. P. 


Kühles für heiße Tage. 

Der Sommer liefert mit ſeinen vielfachen Früchten und 
Säften viele erfriſchende Speiſen und Getränke, und da zur 
heißen Jahreszeit bei jedermann großes Verlangen und 
Nachfrage nach etwas Kühlem, Erfriſchendem iſt, muß die 
Hausfrau in ihrem Küchenzettel auch ſchon immer einen 
Poſten ſommerlicher Nachſpeiſen bereit halten. Das würzt 
das noch ſo einfache Mahl, iſt beliebt bei klein wie groß und 
vor allem auch wegen Appetitanregung und leichter Bekömm⸗ 
lichkeit ſehr geſund. Nachſtehend einige Rezepte: 

Johannisbeerſchnee: Man ſchlage zwei bis drei 
Eiweiß ſteif zu Schnee und miſche 120 bis 150 Gramm 
Zucker und ein Pfund gewaſchene, entſtielte Johannisbeeren 
unter; die Maſſe muß recht locker gemiſcht in eine Glas⸗ 
ſchale gefüllt und vor dem Anrichten noch kalt geſtellt werden 

Rote Johannisbeerſahne: Gut ausgereifte, 
entſtielte Beeren werden zu zwei Drittel mit dem nötigen 
Zucker zerdrückt, ſo viel ſüße Sahne oder Vollmilch unker⸗ 
gemſicht, daß das Gericht milde ſchmeckt und durch einen 
ſeinlöchrigen Durchſchlag gerührt. Die übrigen eingezuckerten 
Johannisbeeren richte man auf einem Häufchen Makronen 
in tiefer Schale an, gieße die roſa Sahne ringsherum und 
ſerviere die Speiſe ſogleich. 

Stachelbeer⸗Trifle: Man belege den Boden 
einer tiefen Schüſſel oder Glasſchale mit in Scheiben ge⸗ 


2 ſchnittenen Biskuits und feuchte fie mit etwas Cherry an. 


Ein Pfund grüne verleſene Stachelbeeren werden mit dem 
nötigen Zucker und wenig Waſſer weich gedämpft und das 
dicke Kompott erkaltet über die Biskuits gefüllt. Darüber 
kommt, auch vollſtändig ausgekühlt, eine dickſchaumige Creme, 
im Waſſerbad abgeſchlagen von dreiviertel Liter Milch, vier 
bis fünf Eigelb, Vanille und dem nötigen Zucker. Zum An⸗ 
apin kann die Speiſe noch mit Schlagſahne garniert 
werden. 
Stachelbeercreme: % Liter verleſene Stachel⸗ 
beeren werden mit % Pfund Zucker und wenig Waſſer auf- 
gekocht, dann löffelweiſe zu vier gut verklopften Eiern 
untergemiſcht und das Ganze eine gute Weile mit dem 
Schneebeſen ſchaumig geſchlagen. Dann mit zwölf Blatt 
weißer aufgelöſter Gelatine untermiſcht, füllt man dieſe 
Speiſe zum Erſteifen in eine Glasſchale. 
Himbeerſpeiſe: % Liter ſteifgeſchlagene Schlag⸗ 
ahne untermiſche man mit % Liter Himbeerſaft, einem Eß⸗ 
löffel Rum, ſechs Blatt aufgelöſter roter Gelatine, Zucker 
nach Geſchmack und nach Belieben auch noch mit eingezuckerten 
Himbeeren. In eine Glasſchale gefüllt und bis zum Er⸗ 
ſteifen recht kalt geſtellt, reicht man die Speiſe mit Vanillen⸗ 
ſoße oder garniert fie mit Schlagſahne. — Ebenſo ſehr 
ſchmackhaft von Erdbeerſaft und Früchten hergeſtellt. 
Eiweißſpeiſe mit Preißelbeeren: Eiweiß⸗ 
reſte von ca. vier Eiweiß ſchlage man ſteif zu Schnee, gebe 


im Verhältnis acht Eßlöffel Preißelbeeren und vier Eßlöffel 


Zucker dazu, ſchlage das Ganze noch einige Minuten mit 
dem Schneebeſen und fülle die ſomit fertige Speiſe in eine 
Glasſchale. 5 
Kirſchen⸗Reis: Man koche guten großkörnigen 
Reis in Salzwaſſer zu feſtem Brei gar und außerdem ge⸗ 
nügend Kompott von entkernten Sauerkirſchen, dem man 
zur Erhöhung des Aromas noch einige aufgeklopfte Kirſch⸗ 
kerne beifügt. Noch heiß miſche man dann den fertigen Reis 
mit dem Kirſchkompott und ſtelle die Speiſe vor dem Ser⸗ 
vieren recht kalt. 

Kirſchſpeiſe. % Liter jaure Sahne ſchlage man zu 
Schnee, würze fie mit dem nötigen Zucker und einigen ge- 
riebenen bitteren Mandeln und untermiſche ſie mit Sauer⸗ 
kirſchen, die man zuvor mit reichlich Zucker gedämpft hat, 
und ca. einem Viertelpfund zerbröckelter Makronen. Ver⸗ 
wendet man Süßkirſchen, ſo würze man ſie mit Zitronen⸗ 
pure oder koche fie mit Himbeerſaft, um das Aroma zu 

eben. 

Kirſchſtrudel: Man bereite von einem knappen 
halben Liter Mehl, einer Priſe Salz, dreißig Gramm Butter, 
einem Ei und ca, 3 bis 4 Eßlöffeln lauwarmem Waſſer den 
Strudelteig, den man ſolange knete, bis er von den Händen 
Jab“ dann laſſe man ihn zugedeckt noch co eine halbe 


Suppenkeks, rejp. geröſteten Weißbrotbröcchen anrichtet. 


Stunde am warmen Ort ſtehen. Nun rolle man ihn au 
einem mehlbeſtäubten Tuch zum großen, ca. meſſerrücken⸗ 
dicken Viereck aus, das man, einen breiten Rand laſſend, mit 
Neibbrot, Zimt, geriebenen ſüßen Mandeln, Korinthen, 
Zucker und ausgeſteinten Sauerkirſchen belegt. Zuvor hat 
man noch den ganzen ausgerollten Teig mit zu Sahne ge⸗ 
rührter Butter beſtrichen. Unter langſamem Hochheben der 
Tuchränder rollt man dann den gefüllten Teig zur Rolle zu⸗ 
ſammen und bäckt ihn auf vorbereitetem Blech bei mäßiger 
Hitze ca. eine halbe Stunde zu hellbrauner Farbe. Während 
des Backens kann man den Strudel, um ihn noch beſonders 
mürbe zu erzielen, noch mit Butter beſtreichen. Der Strudel 
ſchmeckt warm wie kalt und wird, je nach Belieben, mit oder 
ohne Saft gereicht. 

Kirſchmöſel: Man bereite von einem halben Liter 
Mehl, zwei bis drei Eiern und der nötigen Milch (ca. X Ltr.) 
oder auch ſaurer Sahne einen dicklichen Teig, den man zu 
knuſprigen Flinſen abbackt, und dieſe dann in kleine Stück⸗ 
chen oder Streifen ſchneidet; dieſe werden nochmals in Butter 
raſch knuſprig gebacken und mit etwa einem Liter entſteinter, 
roh eingezuckerter Sauerkirſchen untermiſcht und ſogleich zu 
Tiſch gegeben, damit das Gericht knuſprig bleibt. 

Sehr erfriſchend und zugleich nahrhaft ſind außer 
Früchte⸗ und Saftſpeiſen auch die verſchiedenſten Milch⸗ 
gerichte, z. B. 

Buttermilch⸗Kalteſchale: Man ſüße die nötige 
Portion Buttermilch, gibt Zitronenſcheiben hinzu und läßt 
ſie, recht kalt geſtellt, einige Stunden mit der Zitrone durch⸗ 
ziehen. Vor dem Servieren kann man dieſe Kaltſchale noch 
mit Schlagſahne (auf 1% Liter ca. ½ Liter Schlagſahne) 
miſchen und dieſe ſorgſam unterrühren. Man reicht die Kalt⸗ 
ſchale mit geriebenem Schwarzbrot, das zuvor noch in Butter 
mit Zucker geröſtet wurde. 


Weißbierkaltſchale: 4 Pfund geriebenes und 
geröſtetes altbadenes Schwarzbrot wird mit 4 Pfund 
Zucker, % Pfund aufgequollenen Korinthen, Zimt und Zitro⸗ 
nenſchale untermiſcht in die Suppenterrine getan, ein Liter 
5 aufgef llt und die Kaltſchale gleich zu Tiſch ge- 
geben. 

Verfeinerte Buttermilchſpeiſe: Liter 
Buttermilch wird mit 80 Gramm Zucker, abgeriebener 
Zitrone und 50 Gramm fein geſchnitzten ſüßen Mandeln gez 
würzt, in 4 Liter ganze ſteife Schlagſahne gelöste und gut 
vermiſcht. Dazu kommen noch acht Blatt aufgelöſte Gelatine 
und damit die Speiſe am beſten ſo lange gerührt, bis ſie an⸗ 
fängt, dicklich zu werden. Nun läßt man ſie im Kalten 
ganz erſteifen und ſerviert ſie dann mit Himbeer⸗ oder Kirſch⸗ 
ſaft, auch kann man die Speiſe kurz vor dem Anrichten noch 
mit dieſen Früchten garnieren. 

Ambroſia: Man laſſe % Liter ſüße Sahne, Zucker 
nach Geſchmack, ein Likörglas voll Kirſchſaft und einige 
Ananasſcheiben etliche Stunden auf Eis ziehen, um es dann 
als etwas ſehr Erfriſchendes in Schalen zu ſervieren. 

Sehr erfriſchend nahrhaft und beliebt bei groß wie 
klein ſind auch zur Mittagstafel oder zum Abendeſſen die 
Milch⸗ reſp. Weinkaltſchalen (von Obſtwein) mit den je⸗ 
weilig eingezuckerten Beerenfrüchten. : . 

Zum Schluß noch ein Wort für den Genuß der Brom⸗ 
beere, deren Bedeutung für die Ernährung noch gar nicht 
genug beachtet wird; denn dieſe Frucht iſt gerade ſehr blut⸗ 
bildend und ſollte beſonders roh als Süßſpeiſe viel von 
Blutarmen und auch von Kindern genoſſen werden; Die 
Brombeeren haben eigentlich erſt in faſt überreifem Zuſtand 
das ſchönſte Aroma und werden dann ſicherlich allenthalben 
Anklang finden. Nachſtehend noch einige Rezepte: 

Brombeerſpeiſe: Ganz reife, verleſene Früchte 
re man mit Zucker in eine Schale und laſſe fie, kalt ges 

ellt, eine Weile durchziehen. Dann ſchlage man Eiweiß⸗ 
reſte ſteif (vier Eiweiß auf ein Pfund Beeren), würze dieſen 
Schnee mit Zucker, einer Priſe Salz und Zitronenſaft und 
menge ihn vorſichtig, ohne ihn zu zerrühren, ſo daß er kleine 
Bällchen bildet, unter die Früchte. Die Speiſe wird recht 
ſchön kühl genoſſen und iſt ſehr erfriſchend und ugleich ge- 
ſund. Ebenſo gut ſchmecken die eingezuckerten rohen Früc e 
mit Schlagſahne oder in Milchkaltſchale. s 

Brombeerſuppe: Ein Pfund recht reife Brom⸗ 
beeren auf ein Liter Waſſer gerechnet, ſeßt man mit dem 
nötigen Zucker und etwas Zimt und Zitrone gn, läßt fie 
leicht durchkochen und dann erkalten. Es gitt eine erfrif e 


nde 
Obſtſuppe, die man mit kleinen Makronen oder anderen 
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Sauertirſchen 50—60, Kirſchen 30—50, Rhabarber 10—15; To- 
maten, welche im Preiſe nun ſchon erheblich gejunten find konnte 
man für 1.20—1,60 pro Pfund erſtehen; für Spinat zahlte man 
25—30, für Schoten 15—20, neue Kartoffeln 5—6, alte 4 Gro- 
ſchen; ein Kopf Blumenkohl koſtete je nach Größe 20—60, Salat 
510, Wirſingkohl 20—30, Weißkohl 20—25, für ein Bund Mohr⸗ 6 
tiben von anſehnlicher Größe zahlte man 7—10, für Kohlrabi b 
ebenfalls nur 10—15, Nadieschen 10, Zwiebeln 10, rote Rüben 
10, Schnittbohnen das Pfund 30—50, Gurken 20—50. Von den 
Früchten des Waldes wurden außer den erwähnten Beeren mi 
jertinge in beträchtlicher Anzahl zum Verkauf gebracht; ein Pfun 
avon koſtete 35—40 Groſchen. Auch Saubohnen gab es ſchon oll eiſchige, von 100 bis 120 Kg. Lebend⸗ 
zum Preiſe von 70—80. Sparad wurde nur 1 angebo- gewicht 100—102, vollfleiſchige, von 80 bis 100 Kg. Lebendge⸗ 
ten: er koſtete pro Pfund 50 bis 70. Die erſten Sauerkirſchen][ wicht 92—96, Sauen und ſpäte Kaſtrate 80—92, Bacon⸗Schweſne 
wurden für 50—60 Groſchen verkauft. — Geflügel gab es zu bis- 80-86. 3 


e von 120 bis 150 Kg. Lebend⸗ 


herigen Preiſen: Tauben das Paar 1,401.50, Enten 4—5, Hüh⸗ Marktverlauf: ruhig. 

ner 2,50—3,50. Die Preiſe auf dem Fleiſchmarkt waren eben- ER 
falls unverändert und lauteten wie folgt: Schweinefleiſch 70 bis Futterwert⸗Cabelle 

1,00, Kalbfleiſch 801,10, Rindfleiſch 90—1,20, Kalbsleber 1,40— (Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 


emal 10. Troß des e an Mngebate Tieh die Nachfrage +) Für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht fi) der Preis entſprechend Ei 
zu mamo übrig. Die Fiſchbeſtände zeigten heute weniger Mus- 

wahl als ſonſt. Man forderte für ein Pfund Hechte 1,50—1,60, 
Schleie 11.20, Raraufhen 1,20, Barſche 80—1,20, Weißfiſche 50 5 
bis 80. — Die Preiſe für ein Pfund Tafelbutter betrugen 1,40 12 
bis 1,50, Landbutter 1,20—1,30, Milch das Liter 20, Sahne 1,30 Tutter mittel 100 ke 
bis 1,40, Weißkäſe 30—40, Eier pro Mandel 1,30 Zkoty. ; 


Artlihe Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 6. Juli 1932. 
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Fir 100 kg in zi fr. Station Poznan. Kartoffeln Ec — | > 
8 Blaulupinen . . . 11.00-12.00 | Roggenkleie 10,8 | 46,9 0,80 

Rigtpreije: Gelblupinen = . 15:00=16.00 | Weizenkleie 11,1 [ 48,1 0,68 
Welzen, co. 2... . 21.75—22.75 f Roggen- und Weizen Gerſtenkleie ++» 11,4 | 66, 0,80 
ROAN ee 21.00—21.50| ſtroh loſe ... 2.15— 3.00 Reisfuttermehl 24/28% 6.— 68,— 1,59 

Wintergerſte . . . e 27.50—18.50 | Roggen- und Weizen- Mais EKA 6,6 | 81, — 179,37: 

fe: . 20.00 20.50] ſtroh, gepreß: 3.25. 3.50 e Ra 7,2 59,7 8 
Roggenmehl (65 %) . 33.25 34.25 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh loſ. 2.25 — 3.00 Gerte... 6,1 J 72,.— 1,95 
Weizenmehl (65 ) . 34.50 — 36.50 Hafer⸗u. Gerſtenſtrohgep. 3.25— 3.50 Roggen f 8.7 71,3 1,42 
Weizenkleie 9.50 10.50 Heu, friſches, loſe . 5.00—5.25 | Lupinen, blau er 23,31 74,— 0,27 
Roggenkleie . . 1.00 11.25 Heu, friſches, gepreßt . 5.50—6.00 | Lupinen, deb 30,6 € 0,27 
- MWeizentfeiefgrob) . . 10.50—11.50 | Netzeheu, loſe . . 5:25—6.00 Ackerbohnen 19,36 0,69 
Raß s > 27.00 28.00 J Netzehen, gepreßt. . 6.25—6.75 ] Erbſen 1 . € 0,76 
= Geſamttendenz: ruhig. — Transaktionen zu anderen Bedingungen Feradel E 1,43 
Roggen 45 t., Weizen 120 t, Roggenkleie 66 t, Roggenmehl 15 t, Leinkuchen ) 88/42% =] 26, 0,72 
Raps 30 t. i . Rapskuchen!“) 36/40% . 0,51 

: : = - = Sonnenblumen⸗Kuchen!) 

Schlacht- und Diehhof Poznan Eee ),29 
ee V se en d 505 : y 
Auftrieb: Rinder 84, (darunter: Bullen 171, Kühe 281), | Fanal 0 

Sch eine 1719, Halber 490, Schafe 83, zuſamme 5 Kokoskuchen“) 27/32% . 21 


almterntuden*) 8/90 25, 
Sojabohnenſchrot 46% f ) 0.7 
„ eandwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſch 
Poznan, den 5. Juli 1932. j 


E n 2888. 
Maotierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loko Schlachthof 
Poſen mit Handelsunkoſten ) 5 „ 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 66—70, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 58—62, ältere 
48—54, mäßig genährte 40—46. Bullen: volffleiſchige, aus- 


ij Gesund durch Weidegang f 


Zuchteber deutsches 


40m Edelschwein 
Zuchtsauen| (Herdbuch) 


Heute nacht verschied nach langem Leiden unser Herr 


gibt stets ab zu 500% 
über Posener Notiz. 
v. Roerber, Noerberrode 
p. Szonowo szlach. (424 


Gutstochler mit franzöſiſcher 
Staatsprüfung, Deutſche, ſucht 
Stellung zu ; 


Kindern 
egen ein Taſchengeld. Freundl. 
ngebote erbeten an die 21. 
dieſes Blattes unter Nr. 453. 


Wir werden seiner stets in Ehren gedenken. 
Poznan, den 2. Juli 1932. 


Verband deutscher Genossenschaften in Polen 


zap. st. in Poznan. 


Land wirtschaftliche Zentralgenossenschaft 
Spöldzielnia 2 ograniczoną odpowiedzialnoscia 
zu Poznan. 


Landwirtschaftliiche Hauptgesellschaft 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnoscig 


Ländesgenossenschaftsbank 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia (457 
Poznan. 


z 


Alle Anzeigen 


Familienanzeigen 
Stellenangebote 


Un- und Dertäufe 
gehören in das 


Landwirkſchafkliche 
Zentralwochenblatt. 8 
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ta 30. Juni verſchied nach langer, ſchwerer Krank⸗ 
heit unſer Beamte 


Herr Helmut Schierſch 


Der Verſtorbene war ſeit 1920 in unſerer Organi⸗ 
ſation tätig. 


Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter, der 
ſich durch ſeinen Fleiß und ſeine Gewiſſenhaftigkeit unſer 
vollſtes Vertrauen erworben hat. 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften 


in Polen. (452 


Fur die vielen Veweſſe e Hergicher und aufrichtiger Teil⸗ 
nahme bei dem Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen 


Witwe Karoline Böhm 


jagen wir allen Freunden und Bekannten, ſowie dem Poſauen⸗ 
or aus Zaleſie Wielkie und insbeſondere Herrn Pfarrer 
jäſchke für feine troſtreichen Worte unſeren 


herzlichiten Dank. 
Czelusein, im Juli 1932. 
454) u panpinen Sinfeebliebenen. 


—— 


Zaun Geflecht, verzinkt 
2.0 m/m stark mtr. 1.— zł 
2. 2 m/ m stark mtr. 1.20 21 
Einfassung lfd. mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 
Alles franco 
Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10, (406 7 


b 8 


GONGORDIA : 


Poznan, 
91 Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


- — Familien-Drucksachen == 
Landw, Formulare und Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Neueinbände u. Reparaturen 
von (402 
Büchern, Journalen, Mappen usw. 


Re 


N EDELSCHWE I = E A 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, K 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. i 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. |123 


as 1 Członkowie odpowiadaja za 
; Obwieszczenie. zobowiązania spółdzielni za- 
R. Sp. 163 deklarowanemi udziałami i do- 


WM tutejszym rejestrze spół- datkowo do  ośmiokrotnej 


dzielni pod nr. 163 wpisano | kwoty udziału. 

w dniu dzisiejszym firmę: Przedmiotem przedsiębior- 
»Landwirtschaftliche Zen-įətwa jest zakup surowców 
tral-Genossenschaft, Spółdziel- 
nia 2 ograniczoną Odpowie- na skład we własnych i ob- 
dzialnością w Poznaniu, Po-Icych domach składowych, 
zuan, oddział- w Bydgoszczy. sprzedaż surowców i towarów, 


er- 


vor vielen Nachahmungen schütze. 


wszelkiego rodzaju i branie ich 


Am 2. Juli d. Is. 


Wir verlieren in dem 
Förderer unſerer Zentrale. 


Vorſtandsmitglied 


Herr Guſtav Wruck 


im 75. Lebensjahre. 


Sein Andenken werden wir allzeit ehren. 
Spar- und Darlehnskaſſe 


spöldzielnia x ograniczoną odpowiedzialnoßeig 


Szamocin. 


Bei der Weinbereitung 
im Haushalt das Wichtigste 


nicht vergessen: 


Ich trage den Kopf stets hoch, 
weil ich die erstklassigen Fabrikate 


Reger-Seifenpulver 


Seife 
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prowadzenie miynöw, war- 
sztatöw reparacyjnych i in- 
nych przedsiębiorstw przemy- 
siowych\ 


Udział wynosi 2000 zł. 


Członkami zarządu są: ku- 
piec Wilh. Geisler, dyr. Kry- 
stjan Rollauer, dyrektor Fry- 
deryk Swart,wszyscy z Pozna- 
nia, ul. Wjazdowa 3. 

Czas trwania spółdzielni jest 
nieograniczony, 

Pismem przeznaczonem do 
ogłoszeń- jest „Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt für Polen“. 


Rokiem obrachunkowym 
jest rok kalendarzowy. 


Zarząd składa się z dyrek- 
tora i 2—6 członków. 


berichten nach kurzem, ſchwerem, 
mit Geduld 1 1 Leiden unſer Aufſichtsratsmitglied 


Herr Grundbeſitzer 


Cruit Knoll⸗Glinau 


Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. (455 


Viehzentrale Sp, 7.0. 0, Poznaj. 


Am 23. Juni verſchied infolge Schlaganfall unfer 
l 


Reinzudithefe 


Behältlieh in allen Drogerien und hei der Gengralverireiung Rogożno, ul. Koseielna 28, 


Verſtorbenen einen eifrigen 


(450 
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Kitzinger 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Gegr. 1884. (4 


Suolarsalvum 


Das sicherste Schutzmittel 

gegen sämtl. Krankheits- 

erreger bei Schweinen. 

Bedeutend ermässigte 

Preise: 100 gr 2.00 zł 

250 gr - 3.50 „ 

500 gr. 6.00 „ 

1 kg 10.00 
Bezugsquelle: 


Apteku na Sokiczu 


Poznań, Mazowiecka 12. 
#Tel. 52-46. (445 


Do oświadczenia woli w 
imieniu spółdzielni konieczne 


jest współdziałanie dwóch 
członków zarządu, którzy pod- 
pisują w ten sposób, że pod 
firma spółdzielni kładą swe 
nazwiska. 

Pozostały przy likwidacji 
majątek przekazuje się Związ- 
kowi. Spółdzielni niemieckich 
w Polsce na cele użyteczności 
publicznej. 

Statut znajduje się w ak- 
tach rejestrowych. 

Bydgoszcz, 21. 6. 1932 T. 

Sad Grodzki. [449 


= Alle Anzeigen 
gehören in das 


Landwirkſchaftliche 
Zenkralwochenblatt. 


— 
— 
— 
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Die Herbstdüngung mit Stickstoff 
entscheidet über den Ernteausfall 
bei der Winterung, 


da sich in dieser Zeit die Körner- und Aehrenansätze bilden. 

„Die Aehre bildet sich schon in der 3.—5. Woche nach dem Auskeimen des 
Getreides aus. Wenn in dieser Zeit Nährstoffmangel, besonders aber Mangel an 
Stickstoff eintritt, dann bildet die Aehrenanlage nur so viel Körneransätze (Aehrchen), 
für wieviele der Stickstoffvorrat reicht.“ („Rationelle Bodenwirtschaft“, Dr. Burmester, 
Seite 242.) 


Im Herbst ist der 


Kalkstickstoff 


ein besonders geeigneter 
und erprobter Dünger. 


. Er gewährleistet eine gute Ueberwinterung der Winterung, 
schützt das Getreide vor der Lagerung, 

. entsäuert den Boden, 

. wird aus dem Boden nicht ausgewaschen. 


Der Preis für Kalkstickstoff im Herbst 1952 wurde im 


Vergleich zum vergangenen Herbst wieder bedeutend herabgesetzt (14%). 


‚Paüstwona Fabryka Zmieıküm Aotowyeh in Chorzüw 


(Görny Slask.) 


e D He 


N EEE EZ Er Bilanzen. 

> Bilanz am gr Dezember 1931, 

| Oberschl. Kohlen arton 

A * Koſſenbeſtand ene í 197.42 
= 35 = Bene Bei „„ OAI 
2 ungemi e Laufende Rechnunn gg 10 810.39 
2 Warendeſtände se 7 841.10 
$ a Beteiligungen 1300.— 
5 22 968.52 
2 Schmierfette 5 

= Gej T EEE ST 

3 e . 

i liefert P y 5 5 725.41 

; zu günstigen Zahlungsbedingungen Donate o 0 12028 57 

Ry £ Wechſel⸗Rediskont + z 1004.98 

Be Rüdftäudige Steuern 618.86 

0 ZICHODNIO-POLSKIE ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE Mn. Eau 
3 Zahl der BEIE am Anfang des UPTE BE — 


Abg 
gaht de der ano tatie. am Ende des Geschäfts Nabe 47 
Konsum 
spöldzielnia gz ser micz ong odpowicdzialnością 
Wegielnia 
Matichke. Klemke. Kärger, 


Spolka z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Poznan, sw. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung vom Lager: 


Grasmäher und Geireidemäher 


MOOOC OONN TATTONE TANACETO ETCEN COTENT COCCONATO CAOC CTAA LEITETE OEL OCOT TEACA TeC TOACA UN 
Original-Fabrikate „Krupp“, „Deering“ und „Me. Cormick“, 
sowie andere Fabrikate, soweit der Vorrat reicht, zu herabgesetzten Preisen, 
Pferderechen Orig. Krupp und andere Fabrikate, 


Vorderwagen, kompl. Mähmesserschleifsteine, 
Sisal-Binde garn. 
Wir erbitten die rechtzeitige Bestellung von: 


Ersatzteilen 
für Erntemaschinen jeder Art, 


die wir möglichst in Originalware von unserem reichhaltigen Lager prompt fiefern können. 
Maschinen-Abteilung und Reparaturwerkstatt. 


Wir empfehlen: 


Erntepläne 
in bester Qualität, in den gangbaren Grössen. 
TEXTIL-ABTEILUNG. 


Eine Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 
Sonnenblumenkuchenmehl mit ca.50/52°/, Protein und Fett 


Zur Steigerung der S (deutsch) , „ 257% 3 EN 
oyabohnenschrot 5 Ja » » o» 

Milch- und Bann wollsaaütichl „ „ 50/55% „ „ „* 
Fettmenge: Palmkernkuchen 5 21% 22 
Kokoskuchen WER 26'/, 5 95 55 

Leinkuchenmehl Era „ „ 

Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk 

Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% eitratlöslich 


s i nach Petermann Sr frei von zu Giftstoffen. 
Ia norwegisches Fischfutterme 
Zur 5 mit 65— 0 8 ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphors. 


Lan dwirisch. Zentrale enossenschaft 
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